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Apotheke zum Greif
STETTIN, Lindenstraße 30

Ecke Grüne S chanze

Eine der sehenswertesten 
Apotheken Deutschlands

S ie h e  d ie  A u fs ä tz e  in N r. 15 1928 u. N r. 16 1931

Versand überallhin 
ohne Berechnung der Verpackung  

Fernsprecher Nr. 31168^ 6

zum U fer des Käufers. Geben Sie 

Ihren Geschäftsbriefen Tragkraft 
durch gediegene Ausstattung mit 
der griffig  -  zähen, charaktervollen 
Papiermarke

FELDMUH1> |V C

OST
Verlangen Sie das A n geb ot Ihres 

Papiergroßhändlers oder Druckers.

. *

FELDMüHLE, PAPIER-U.ZELLSTOFFWERKE A:C.STETTIN

Sanitätshaus
fü r den gesamten Krankenbedarf 

STETTIN  
O bere Grüne Schanze

neben der A potheke zum G reif

Hygiene — Körperkultur 
Schönheitspflege 

Kran ken-u.Ges und heitspf lege
W ir ze igen  Ihnen  alle einschlägigen Artikel —  auch 

unsere als hochinteressant bekannten Räume.  
W ir b e ra ten  Sie unverbindlich und kostenfrei 
W ir b ed ie n en  Sie preiswert und fachmännisch  

P ro s p ek te  und P re is lis te n  kosten los  
Versand überallhin ohne Berechnung der Verpackung. 

Fernsprecher Nr. 31169

D ie nach steh en d  benannten , von  der

Industrie* und Handelskammer zu Stettin 
öffentlich bestellten und beeidigten Bücherrevisoren,

Mitglieder des Verbandes Deutscher Bücherrevisoren (VDB), übernehmen die Erledigung aller 
einschlägigen Arbeiten, auch die Vorarbeiten, sowie die Durchführung von Vergleichs- und Konkurs-

angelegenheiten:
Hugo Römer, Stettin , L insingenstr. 36, Tel. ^*668 

Edmund Zander, Stettin , Gr. D om str. 24, T el. 33186 

Arthur Grabow, Sw in em ü n d e, L indenstr. 8, T el. 2985 

Otto Wiedemann, D em m in, A nklam er Str. 3, T el. 336

Rudolf Altmann, Stettin , B irkenallee 36, T el. 22516

Herbert Hodemacher, Stettin , Friedrich-K arl-Str. 22
™ 1 ^ . . o T e l- 233 69Paul C. Jankowski, Stettin , M oltkestr. 14, T el. 21515

Kurt Jonas, Stettin , Frauenstraße Nr. 50, T el. 21359

Gustav Metzler
Befrachtung /  Schiffsmakler /  Bunkerung

Stettin und Sw inem ünde

J-ernsprech-A nschluß Nr. 35571 Sam m elnum m er  
T elegram m -A dresse: M etzler

Vertreter für:
T inska Angfartygs A ktiebolaget, I le lsin gfors
D et F orenede D am pskibs - Selskab A ktieselskab  

K openhagen
D am pfsch ifffahrts-G esellschaft „N eptun“, B rem en
llam burg-Südam erikan isch e D am pfsch ifffahrts-G esell- 

schalt, H am burg

D eutsche D am pfschifffahrts - G esellsch aft H ansa“ 
B rem en ” ’

A ^ ieb o la g e t Svenska O stasiatiska K om paniet, G othen-

Svenska L loyd, G othenburg
H. C. Ilorn , F lensburg.
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Seefracht •  Aenderungen.
Nach gesetzlicher Suspendierung der englischen 

Goldwährung sind die in meinen Frachttarifen und 
Frachtabmachungen sowie Offerten in englischer 
Währung aufgegebenen Frachtraten vorläufig auf­
gehoben und werden durch neue Frachtraten 
ersetzt, welche durch Umrechnung des alten Schilling 
in 1 Reichsmark gebildet werden.

S t e t t i n ,  den 23. September 1931.

R u d . Christ. Gribel.

S e i f  S J a h r e n  R a d i o - F a t i i g e s d i ä t t

♦  Deutsche 
?  Elektrizitäts-Ges.

Fachbedienimg' in unsern Läden
S c h u lz e n s tra ß e  21, K a n ts tra ß e  1, O b e rw ie k  1 

W e r k s ta t t :  P o li tz e r  S tra ß e  97

Verbesserung aller Geräte, Reparaturen

—
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Spiele mit Geist bei Qeist 7

Staatl. Lotterie-Einnehmer, Stettin 45
Grüne Schanze 14 Fernsprecher 37000 Po s t s c h eck-K onto Stettin 11000

U n se r A lte r ist B ü rg e  fü r  u n s e re  
S o lid itä t!

C e n t r a l  - K r a n k e n v e r s i c h e r u n g  A . - G .
Köln a. Rh. - gegr. 1913 - Bezirksdirektion M. Wohlgemuth, 
Stettin, Falkenwalder Straße 15 — Fernsprecher 31910

R ü h r ig e  V e r tr e te r  a lle r o r ts  g e s u c h t

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
.

S f e u e r K a l e n d e r  für d c i
Von Rechtsanwalt D r.

5. Oktober:
1. Abführung der im Monat September 

1931 einbehaltenen Lohnabzugsbeträge, 
soweit die Abführung nicht schon am 
20. September 1931 erfolgen mußte. 
Gleichzeitig Abgabe einer Erklärung 
über den Gesamtbetrag der im Monat 
September 1931 einbehaltenen Beträge.

2. Abführung der in der Zeit vom 15. bis 
30. September 1931 einbehaltenen Be­
träge der Krisenlohnsteuer.

10. O ktober:
1. Vierteljahresvorauszahlung auf die 

Einkommensteuer und die K örper­
schaftsteuer 1931.

2. Vorauszahlung auf die Krisensteuer 
der Veranlagten für 1931.

3. Vorauszahlung eines Viertel jahresbe- 
* träges auf die Umsatzsteuer 1931

unter gleichzeitiger Abgabe einer Vor­
anmeldung. Schonfrist bis zum 15. 
Oktober 1931.

4. Zahlung eines Vierteljahresbetrages 
auf die Kirchensteuer 1931.

15. Oktober.:
1. Ablauf der verlängerten Frist für die 

Abgabe der Vermögenssteuererklä- 
rung. “

2. Ablauf der verlängerten Frist für die 
Steueramnestie.

i Monat Oldober 1931.
D e l b r ü c k ,  Stettin.

3. Ablauf der verlängerten Frist für die 
Anmeldung ausländischer Beteiligun­
gen und ausländischer Familienstif­
tungen.

4. Ablauf der Schonfrist für die Voran­
meldung und Vorauszahlung der U m ­
satzsteuer.

5. Zahlung der Lohinsummensteuer für 
den Moinat September 1931, soweit 
nicht besondere Zahlungstermine be­
stehen. In Stettin ist diese Zahlung 
erst am 20. Oktober 1931 fällig.

6. Zahlung der Grundvermögenssteuer 
für den Monat Oktober 1931 für alle 
nicht laind- oder forstwirtschaftlich ge­
nutzten Grundstücke.

7. Zahlung der Hauszinssteuer für den 
Monat Oktober 1931.

20. Oktober:
1. Zahlung der Lohn summen Steuer in 

Stettin.
2. Abführung der in der Zeit vom 1. bis 

15. Oktober 1931 einbehaltenen Lohn­
abzugsbeträge, wenn sie für den 
ganzen Betrieb 200 Reichsmark über­
steigen.

3. Abführung der in der Zeit vom 1. 
bis 15. Oktober 1931 einbehaltenen 
Krisenlohnsteuerbeträge.
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Der Krise der Bank von England.
Von D r. H e r b e r t  S c h m i d t - L a m b e r g ,  Berlin.

D as w elterschü tterndste  E re ign is nach dem  E n d e  des 
W eltkrieges is t ohne Zw eifel die T atsache, daß die B ank von 
E ng land  das Prinzip der G olddeckung für die von ih r au sg e ­
gebenen B anknoten  verläß t. M an könnte  dieses E re ign is 
mit einigem  R echt als die K rise des K apitalism us überhaup t 
bezeichnen, könn te  m an nicht aus einigen, w eit zu rü ck ­
liegenden V orgängen  die F o lgerung  ziehen, d aß  eine vo ll­
kom m ene A usheilung des je tz t here ingebrochenen  K risenzu­
standes doch m öglich sei.

Schon einm al in  ih re r G eschichte sah sich die V erw al­
tung der B ank von E ng land  genötig t, ih re  W ährungsdeckung 1 
zu verlassen und ih re  B anknoten  zum  beträch tlichen  U n te r­
w ert ku rsieren  zu lassen. D as w ar, als die W ellen d e r  
g roßen  französischen R evolution  die W eltw irtschaft fast 
genau in d ieselben E rschü tte rungen  brach ten , wie w ir sie 
heute überall festste llen  können. Im  Ja h re  1797 verlor die 
englische W ährung  fast 80 P roz. ih res nom inalen W ertes, und 
dieser Z ustand dauerte  mit k leinen Schw ankungen  bis in das 
Ja h r  1819 an.

D ie ers ten  V ersuche die das G ouvernem ent der B ank  
von E ng land  bei jener ersten  schw eren K rise der englischen 
W ährung zur R ettung  unternahm , scheiterten  an dem  b e ­
w ußten W iderstand  der napoleonischen R egierung , die es 
später durch die K ontinen talsperre  sogar dah in  trieb , daß  
um  das J a h r  1810 eine w ahre Panikstim m ung an  der L on ­
doner und den sonstigen W eltbörsen  ein trat. Trotzdem , 
gelang es den  E ng ländern  ih ren  gew altigen  W irtschafts- 
einfluß in  U ebersee aufrech t zu erhalten , w oraus w ir alä 
erstes B eispiel fü r unsere gegenw ärtige  W eltm ark tlage  fo l­
gern  können, daß selbst sehr schw ere W irtschafts- und 
W ährungskrisen  n icht n a tum o tw end iger W eise zu vo llkom ­
m enen Z erstö rungen  bestehender W irtschaftssystem e führen  
brauchen.

D as im  J a h re  1819 w iedergew onnene G leichgew icht 
der englischen W ährung  und dam it das der B ank von E ng- 
and überhaup t w urde im  Ja h re  1844 durch  d ie sogenannte  

B ankak te  Peels sozusagen auf ew ige Z eiten  hinaus gefestig t. 
Mit jenem  Ja h r  setzt auch die B ew ertung  des englischen 
■‘•tundes als eigentlicher W ährungsm esser für alle L änder 
ae r W elt ein, ein V organg  der ers t nach d e r erfo lg ten  V e r­
en ig u n g  der N ord- und S üdstaaten  A m erikas nach  dem  
^ecessionskrieg  durch d ie ste igernde A nteilnahm e des D o l­
o r s  am  "W eltverkehr g e trü b t w urde. Zw eifellos ha t aber 

is m  die le tz ten  T ag e  hinein d er Pfund Wechsel fü r die 
tcherheit jedes W eltm ark tgeschäftes als unerschütterlich  g e ­

golten, und  d as N iederg leiten  eines nunm ehr seit fast 80 
Jah ren  au fgebau ten  A nschauungsprinzips kann  natürlich  für

den E n tw ick lungsgang  der W eltw irtschaft nicht ohne 
schw erste  N achteile  bleiben.

D en A nstoß zu der je tz t so überraschend  here in g e ­
brochenen  englischen W ährungskrise  gab  W inston C hur­
chill im  Ja h re  1925 durch die R ückkeh r des P fundkurses zur 
G olddeckung d. h. zur A usgleichung des D eckungsstandes 
in Gold, zw ischen D ollar und  Pfund. D am it w ollte Churchill 
zw eifellos erreichen, daß  d e r w ährungstechnische V orsprung, 
den der D ollar seit dem  Ja h re  1914 m it dem  A usbruch  des 
W eltk rieges erreich t hatte, w ieder eingeholt w erden  sollte. 
M an fühlte sich sow ohl bei der V erw altung  der B ank  von 
E ngland , wie auch im  britischen  F inanzm inisterium  s ta rk  
genug, um  diese K raftp robe  dam als einzuleiten. J e tz t ha t es 
sich herausgestellt, daß  m an den  V ersuch zw ar n icht am  
untauglichen O bjek t, w ohl ab e r zu einem  falschen Z e itpunk t 
unternom m en hatte .

U ngefähr zu r g leichen Z eit näm lich, a ls d iese  K raftp robe  
in  Szene gese tz t w urde, begannen  die ers ten  U nruhen  in 
Indien, w ährend  zugleich in d e r  Südafrikanischen U nion d ie 
heftigsten  K äm pfe um  die neue V erfassung  tob ten , die 
le tz ten  E ndes un ter d e r Z ie lgebung : „L os von E n g la n d l“ 
geschaffen  w orden w ar. D a zugleich zu A nfang 1926, in 
A ustralien der Z usam m enbruch  der durch  10 Jah re  h indurch  
h artnäck ig  betriebenen  Sozialisierungsversuche feststand , so 
stieß  m an im  britischen W eltreich  g e rad e  in jenem  A ugenblick 
auf unüberw indliche H indernisse, als m an einen w irtschaft­
lichen A usgleich zur W ährungssicherung  so d ringend  wie nur 
m öglich gebrauch te . W ar es im  J a h re  181Ö, wie auch bei 
der U eberw indung  der schw eren W eltw irtschaftsk risen  der 
Ja h re  1847 und 1857 durch  d ie un erh ö rte  A eußerung  des 
Z usam m engehörigkeitsgefühls a ller W irtschafts länder der 
W elt, d ie un ter britischer F lagge  standen, m öglich gew esen, 
einer E n tw ertu n g  des englischen Pfundes en tgegenzu tre ten , 
so feh lte  eben je tz t durch  die en tgegengese tz ten  T endenzen  
in den einzelnen T eilen  des britischen W eltreiches dazu» 
jede M öglichkeit.

E s is t nicht von der H and  zu weisen, daß  diese 
S chw ierigkeiten  in bestim m ten französischen F inanzkreisen , 
die der französischen R egierung  keinesw egs fernstanden , den  
P lan  auftauchen  ließen, langsam , ab e r sicher du rch  eine 
k lug  berechnete  A nleihepolitik  der französischen W irtschaft 
gegenüber der englischen einen V orzug zu sichern. D ahin  
g ingen  wohl auch noch die bem erkensw erten  A bzüge fran ­
zösischen G oldes aus d e r B ank  von E ng land  w ährend der 
M onate M ai bis A ugust 1931, ohne daß  m an ab e r in  
Paris die rech te  V orstellung hatte , daß  m an die B ank von 
E ng land  in eine K atastrophe h ineinm anövrieren  w ürde. M an
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is t an der P ariser B örse heute über die u nerw arte te  W irkung  
kaum  w eniger bestürzt a ls in  den  übrigen W irtschaftsgebieten , 
und m an darf durchaus darauf rechnen, daß  sich die f ra n ­
zösischen F inanzkre ise  der A rbeit de r B efestigung des P fund ­
kurses diesm al nicht entziehen können.

W enn wir noch einen Blick auf die G ründe w erfen 
wollen, die ausser den  vorgenannten  E rscheinungen  zum 
W ährungsverfall in E ng land  führen  m ußten, so sind diese vor 
allen D ingen in  d e r ' Schrum pfung der E xportm öglichkeiten  
für englische Industrieerzeugnisse  zu suchen. D ie Südam eri- 
kanischen S taa ten  betre iben  seit e tw a 5 Jah ren  eine Los- 
lösungspolitik  von der angelsächsischen Im portbelieferung , 
w obei die E inkäufe an  englischen M aschinen und F ah rzeugen  
bis zu 85 P roz. fü r d ie  einzelnen L änder gesunken  sind. F ü r 
die m ittelam erikanischen S taaten  ist eine ähnliche E n tw ick ­
lung der Im portpo litik  zum m indesten seit dem  vorigen Jah re  
festzüstellen, so daß, ‘w enn wir den m ehrjäh rigen  Boykott! 
der englischen E rzeugnisse  in  Indien, die w achsende A bnei­
gung gegen  die englische H om e-Industrie  in der S ü d afrik a­
nischen Union, die australische W irtschaftsk rise  im  D au e r­
zustand und die Schrum pfungserscheinungen  an den o s t­
asiatischen M ärk ten  als E inzelfak to ren  hinzurechnen, wir 
zu der E insicht ge langen  müssen, daß  der E ntsch luß  den 
A ufhebung der G olddeckung in  E ng land  tatsächlich  die

einzige M öglichkeit bedeutete, eine L ockerung der * Schlinge 
zu erreichen, die sich um . die E xistenz der britischen In ­
dustrie  und des britischen H andels von T ag  zu T ag  enger 
zog. W enn wir also selbst in einsichtigen B ankkreisen  eine 
Panikstim m ung arttreffen, die etw a die jetz igen  V orgänge 
in der B ank von E ngland  als das E nde jeder normalen; W irt­
schaftsentw icklung hinstellt, so m üssen wir doch an H and 
unserer A usführungen über die früheren  ähnlichen K risen 
sagen, daß  m an dam it weit über das Ziel h inausschießt. 
Zw eifellos w ird m an auch in E ngland  heu te  aus eigenen 
K räften  nicht m ehr H err der Lage w erden können, — und 
das ist vielleicht der hervorstechendste  U nterschied gegenüber 
den K risen früherer Jah re , — m an wird sich mit den; übrigen 
F inanzm ächten  der W elt m öglichst bald an den  V erhand­
lungstisch setzen m üssen und eine vollkom m en neue A ufbau­
g rund lage  nicht nur für das englische Pfund, sortdern für 
die W ährungen  mit W eltgeltung überhaup t schaffen m üssen. 
T ro tz  aller en tm utigenden N achrichten  wird also g erade  in 
diesem  A ugenblick die B ank von E ngland  aufs neue vor eine 
A ufgabe von bedeutsam ster W eltgeltung  gestellt. W ir haben 
keinen "Zweifel, daß  es tro tz  g rö ß te r Schw ierigkeiten  auch 
diesm al genau wie nach den napoleonischen K riegen und 
den K risen der Ja h re  1847 und 1857 gelingen wird, eine 
S tabilisierung des Pfundes und der W eltw irtschaft überhaupt 
zu erreichen. —

Hoffnungsvoller Ausblick für Schwedens Finanzen frolz niedriger 
Preise und sinkenden Exports.

Die leichte B esserung der W irtschaftslage, die sich w äh­
rend  des ers ten  Q uartals dieses Jah re s  in den V erein ig ten  
S taaten  zeigte, w ar n icht von langer D auer und was die 
europäischen L änder betrifft, so konnte d o rt von einer W en ­
dung zum B esseren überhaup t nicht gesprochen  w erden. 
W ährend  des le tz ten  V ierte ljahres sind die P reise für W aren  
und A ktien  ständig zu rückgegangen , abgesehen  von einem  
leichten, vo rübergehenden  A nziehen auf dem  E ffek tenm ark t. 
E rs t seit d er V eröffentlichung von P räsiden t H oovers M o­
ratorium svorsch lag  zeigt sich w ieder m ehr V ertrauen . D iese 
am erikanische A ktion hat einen neuert F ak to r für die B eu r­
teilung der allgem einen W irtschaftslage gebrach t, dessen W ir­
kung  sich ällerd ings noch nicht ganz abschätzen  läßt.

D ie ,,V ierte ljah rsberich te“ , die von der Skandinaviska 
K redit A k tiebolaget veröffentlicht w erden, und denen das 
O bige entnom m en ist, teilen F o lgendes über die L age Schw e­
dens m it:

W ährend  des letzten  V ierteljahres hat Schw eden die 
A usw irkungen der allgem einen D epression  s tä rk e r gespürt als 
bisher. Die V erschlechterung der L age der schw edischen 
E xportindustrien  w ird bezeichnet durch den R ückgang  der 
E xpo rtz iffe r für den Mai dieses Jah re s  um 40 Proz. im 
V ergleich zum. Mai 1929. G leichzeitig fielen die W aren ­
p reise in Schw eden um etw a 20 Proz. In G roßbritannien  
und .den V erein ig ten  S taaten  betrug  der entsprechende E x ­
p o rtrückgang  fast 50 Proz. N ach der S tatistik  des schw e­
dischen A m tes fü r soziale W ohlfahrt w ird d ie N achfrage  
der gesam ten  Industrie nach A rbeitsk räften  als auf die 
Z ahl 2,51 (die Z iffer 3 bedeute t eine m itt le re . N achfrage)

zurückgegangen  bezeichnet. D urch ständiges A b sin k en ’ seit 
dem  d ritten  Q uartal von 1929 hat diese Z ahl je tz t ungefähr 
den gleichen S tand erreicht wie im ersten  H a lb jah r 1922. Es 
muß aber beton t w erden, daß  die schw edische einheim ische 
industrie  tro tzdem  ihre  L age rech t gut behaup te t hat. Die 

•Futterm ittelindustrie zeigt z. B. eine N achfrage nach A r­
beitskräften , die über dem  D urchschnitt liegt und nur g e ­
legentlich geringer wurde.

Am m eisten von der K rise ergriffen  w urde die H o l z -  
u n d  E i s e n i n d u s t r i e .  D ie V erkäufe von H olz w aren 
beliefen sich w ährend  d e r ersten  6 M onate 1931 auf 325 000 
S tandards d. h. etw a die halbe M enge für die gleiche.' Zeit 
des' V orjahres. Die Preise sind w eiter zurückgegangen . Die . 
V erkäufe an H olzm asse w aren auch nicht z u fr ie d e n ste lle n d , 
obgleich die A usfuhr von gebleichtem  Sulphit und von Sul- 
phatm asse im Mai etw as anzog. D ie . A usfuhr von P ack ­
pap ier w ar verhältn ism äßig  gu t w egen des L ohnstreits in 
N orw egen  und dank  der A bschaffung des Zolles für P ack ­
papier in G roßbritann ien . Auf dem  E isenm ark t zeig te sich 
auch eine D epression, da sow ohl die A usfuhr als auch  der? . 
V erkauf auf dem  einheim ischen M arkt, zurückgingen. A n d rer­
seits zeigen die E xportz iffern  der g roßen  M a sc h in e n w e r k ­
stätten , daß d ieser Zw eig der Industrie  wenig unter der 
K rise zu  leiden hatte .’ In  einigen W erken  ist a llerd ings die 
A rbeitszeit verkürzt w orden.

D ie Z ahlen  für den schw edischen A uslandshandel z e ig e n  
eine V erschlech terung  des E rtrag es  u m  83 Millionen K ron en  
für 'die ersten  5 M onate dieses Jah res  im  V ergleich 
der gleichert Z eit im  V orjahr bezw . einen Ausfall von

^ a d b e r e U u n y
Tag u n d  N a c h t  in beliebiger A u fe in an der fo lg e  fü r  w enige Pfennige,  
da 1 cbm Gas fü r  diesen Z w eck  nur  10 Pfg. kostet. Das leistet

d e r  G a s b a d e c te n .
Wir dienen Ih nen  jederzeit m it k o s t e n l o s e n  Voranschlägen.
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100 Millionen K ronen im V ergleich 'zu 1929. T ro tzdem ' zeigte 
sich keine A bnahm e der D evisenbestände bei der H andels- 

. bank, im G egenteil, der W ert d ieser B estände betrug  im 
Mai 1930 386 M illionen K ronen und im Mai 1931 397 ' M il­
lionen K ronen. D er g ro ß e  U eberschuß des Im ports w urde 
tatsächlich mit den D evisen gezahlt, die Schw eden durch 
ausländische D epositen  in verschiedenen . B anken besaß. 
D ieses ist auch der hauptsächliche G rund der rech t e r ­
heblichen A uslandsverschuldung der schw edischen B anken, 
die von insgesam t 158 M illionen K ronen im Mai 1930 auf 
378 M illionen K ronen im Mai 1931 gestiegen  ist. D ie 
Position der R iksbank  ist tro tzdem  sehr s ta rk : w ährend des 
g röß ten  Teiles dieses Jah re s  betrug  ih r gesam ter V orrat 
an Gold und ausländischen A ktiven m ehr als der gesam te 
N otenum lauf.

D ie H öhe dei* D epositen  in den H andelsbanken  zeigt 
einen gew issen R ückgang, . w ährend die A nleihenbeträge 
etw as höher gew orden  sind. W egen dieser T atsache und 
im H inblick auf die negative H andelsbilanz sind die B ank ­
zinsen, die schon auf den ungew öhnlich n iedrigen Satz 
von 3 o/o gesunken  w aren, nicht w eiter h inabgesetzt w orden 
tro tz  der D iskon therabsetzungen  im  Mai in N ew  York. 
London und A m sterdam *).

W ie schon bem erk t, fielen seit E nde M ärz die P reise 
auf dem  E f f e k t e n m a r k t  ständig im Laufe zw eier 
M onate sow ohl in N ew  Y ork als auch an den europäischen 
Börsen. G egen E nde Mai zeigte 'sich’ eine beginnende 
R eaktion . N ach der V eröffentlichung von P räsident H oovers 
B otschaft gab  es ein m erkliches A nziehen bei allen E ffek ten  
und A ktien, so zeigte auch die S tockholm er B örse eine 
steigende Tendenz.

W ährend  des ganzen V ierteljahres m achte die S tock ­
holm er B örse recht beträchtliche A ktiengeschäfte, die A b­
schlüsse betrugen  im  D urchschnitt 2,61 Millionen K ronen

* J  D er D iskont w urde am  21. S ep tem ber auf 5 o/o und 
am  25. S ep tem ber auf 6 o/0 erhöht.

täglich gegen  2,29 Millionen K ronen im V orjahr. W ährend  
der letzten  Jun i w oche w urde der T agesdurchschn itt des 
V ierteljahres weit übertroffen  durch T ransak tionen , die sich 
auf 5,23 Millionen K ronen an einern T age beliefen.

Die A ktienpreise (Industrieak tien ) w aren  M itte Jun i 
so niedrig, daß  die D ividenden, die für 1931 gezah lt w urden, 
im  allgem einem  einem R ückgang  der A ktienpreise von 6 ,5 p/o 
entsprachen (mit A usnahm e solcher Industrieunternehm en 
mit in ternationaler A ktionsbasis). E s m uß jedoch je tz t mit 
einer höheren Jah resd iv idende gerechnet w erden als der 
1930 gezahlten . D ie U n terbew ertung  der A ktien w urde 
z. T. durch das A nziehen der E ffek tenpre ise  in der letzten 
Juniw oche um ca. 8 o/0 w iedergu tgem acht. E s zeigte sich 
ein stärkeres , aber auch berech tig tes A nziehen solcher 
E ffekten , die auch auf ausländischen B örsen no tiert w erden.

Im  ersten  V ierte ljahr w urden relativ  viele K onvertie­
rungen u n d  N euausgaben  von Anleihen vorgenom m en. N ach 
der S tatistik  der schw edischen Bank A ssoziation betrugen  
die N euausgaben  und A m ortisationen an schw edischen A n­
leihen w ährend der esten  3 M onate des J a h re s  223,2 bezw . 
152,2 Millionen K ronen.

E inige bem erkensw erte  U m w andlungen  von A nleihen 
w urden im  zw eiten V ierte ljahr durchgeführt. D ie K öniglich 
schw edische S tadshypo tekskasse  e rk lä rte  das R ückkaufsrech t 
ih rer 5o/o Anleihe' von 1915 mit dem  A ngebot, die Oblir 
gationen d ieser Anleihe gegen  solche der 4 1/2 o/o A nleihe 
von 1930 zu tauschen zu einem  Preis von 1011 /2% (w as dem  
ungefähren M ark tpreis en tsprich t) und mit einem  Bonus 
von 31/ 80/0. A ußerdem  hat die schw edische R egierung  ihre 
Lotterie-A nleihe von 1921 in eine neue Lotterie-Anleihe! 
konvertiert, in der die G ewinne einem  • E rtra g  von 4,So/o 
entsprechen.

Am 3. Ju li 1931 w urden ausländische O bligationen 
zum erstenm al an der S tockholm er B örse no tiert, und zw ar 
von elf der am  m eisten gefrag ten  ausländischen A nleihen, 
darun ter auch die der Y oung-Anleihe.

Das sdiiedsgeridiflidie Verfahren nadi dem Entwurf einer
Zivilprozeßordnung.

Von Dr. C u r t H
Auf g roßen  G ebieten der W irtschaft ist von der M öglich­

keit, S treitigkeiten  u n te r A usschluß des ordentlichen R ech ts­
w eges durch besondere, auf dem  W illen der B eteiligten b e ­
ruhende G erichte zu entscheiden, in im m er steigendem  U m ­
tange  G ebrauch gem acht w orden. Die ständig  fo rtsch re i­
tende D ifferenzierung , der W irtschaft und die schnell w ech­
selnden K onjunkturen m achten die fachkundige und m öglichst 
beschleunigte’ E rled igung  von S treitigkeiten  zu einem  u n ab ­
w eisbaren B edürfnis fü r d ie W irtschaft, dem  die s ta a t­
lichen G erichte mit ih ren  starren  ForrpV orschriften nicht in 
ausreichendem  M aße- R echnung tragen  können.

D er G esetzgeber ha t dem  S ch iedsgerich tsgedanken  die 
A nerkennung nicht versagen  ■ können. D ie im 1.0. Buch der 
Z iv ilprozeßordnung getroffene R egelung des S ch iedsgerich ts­
verfahrens ist durch die E ntw ick lung  überholt und stark  
reform bedürftig  gew orden. Die .e rs te  R eform  w urde 1924 
«urchgeführt, die zw ar einige A ehderungen, ab e r keine • 
^ ^ l e g e n d e  N euregelung  brachte. Auch die N ovelle von

0 hat sich nur auf die U m arbeitung  einiger Teilbestinu-J 
rnungen beschränkt insofern, als gew isse M ißstände, d ie

1 aus der R egelung  von 1924 e rg eb en  hatten , beseitig t 
wurden. Im  übrigen hat sie einer allgem einen R eform  nicht 
vorgegriffen.

Mit dem  vor ku rze r Zeit durch das R eichsjustizm iniste- 
iurn veröffentlichten E n tw u rf einer Z iv ilprozeßordnung ist 

seit dem  B estehen der Z ivilp rozeßordnung  die erste  g rößere  
^ in A ngriff genom m en. D en bereits seit längerer Zeit 

erofferttlichten R eform vorschlägen ist der E n tw urf teilw eise 
ge 1olgt. Die G rundeinstellung des E ntw urfs geh t dahin, dem  

chiedsgerichtsw esen durch Fortfall verm eidbarer U m ständ- 
keiten  nach M öglichkeit einen ungehinderten  V erlauf zu 

,1 e rn ’ aber nur un ter der V oraussetzung, d aß  auf d e r an- 
en Seite dem  M ißbrauch vorgebeugt wird, 

vp-r • 1 Cr - ’nn c*es S ch iedsvertrages ist im E n tw urf un- 
S rh ‘n^ Crt ü b e r n o m m e n  w orden.. F ü r den A bschluß eines 
in ertrages kom m en also die gleichen V oraussetzungen
trä F rach t wie bisher. Neiy ist jedoch, daß  Schiedsver- 
s t l e . un ter A usnutzung d e r  w irtschaftlichen Macht- 
■ ung seitens eines V ertragsteils dem  anderen  V ertragsteil 

w isserm aßen aufgezw ungen sind, a ls  rech tsunw irksam  er-

o f f m a n n ,  Stettin .
k lärt w erden. D iese B estim m ung gilt nicht n u r h insich t­
lich des ganzen V ertrages, ■ sondern  auch dann, wenn zw ar 
der w irtschaftlich schw ächere Teil mit dem  Schiedsver- 
trag e  an. sich einverstanden ist, d e r V ertrag  aber V orschriften  
enthält, die das Sch iedsgericht zu- einem  W erkzeug  des 
w irtschaftlich stä rkeren  G egners m achen. D er g ru n d sä tz ­
lichen F orderung , d aß  d e r E influß beider P arteien  auf die 
B esetzung des Schiedsgerich ts g leich g roß  sein m üß, kann  
nur zugestim m t w erden, V erstöß t nun ein Sch iedsvertrag  
gegen  diese B estim m ung, so ist er seinem  ganzen  U m fang 
nach nichtig. D araus folgt, d aß  eine V erletzung  d ieser B e­
stim m ung nicht durch E inlassung auf d ie  V erhandlung  zur 
H aup tsache  vor dem  Schiedsgericht geheilt w erden kann.

D er G rundsatz d e r Form losigkeit von Schiedsverträg:en 
ist in so fern  au fg eg eb en  w orden, a ls d e r E n tw urf bestim m t, 
daß  der Schiedsvertrag  der Schriftform  bedarf und andere  
V ereinbarungen  als solche, die sich auf d as  Schiedsgericht 
beziehen, in der U rkunde nicht aufzunehm en sind. Lediglich 
für Schiedsverträge unter V ollkaufleuten gilt d er Form zw ang  
nicht. Im  übrigen bew irk t jedoch d e r  M angel d e r  Form  
keine" N ichtigkeit des V ertrages, sondern  wird durch die 
E in lassung  auf die ' schiedsgerichtliche V erhandlung  zur 
H aup tsache  geheilt.

N eu ist ferner, daß  d e r S ch iedsvertrag  auch dann  außer 
K raft tritt, wenn der O bm ann des Schiedsgerichts durch  die

J m 0 k f a b t r
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E in igung  d e r P arte ien  o d e r du rch  die Schiedsrichter bestellt 
w erden soll u nd  d iese B estellung nicht zustandekom m t, oder 
w enn das S chiedsgericht d ie E n tscheidung  ab lehnt. Eime 
A blehnung der E ntscheidung  kann  künftig  in jedem  Stadium  
des V erfahrens durch, das Schiedsgericht ausgesprochen  w er­
den. Zw eck d ieser B estim m ung ist, die K lage auf E r ­
füllung geg en  die Sch iedsrich ter auszuschließen. W iew eit 
d ie Schiedsrich ter p rivatrechtlich  zu einer solchen A bleh­
nung  befug t sind, rich te t sich nach dem  B estellungsvertrag .

D ie B estim m ungen über die E rnennung  von S chieds­
rich tern  sind im  w esentlichen beibeha lten  w orden. N eu 
ist a lle rd ings, daß  jem and, der geschäftsunfähig , in  seiner 
G eschäftsfähigkeit besch ränk t od e r nicht im  B esitze der 
bürgerlichen  E h ren rech te  ist, fü r unfähig  erk lärt w ird, das 
A mt eines Schiedsrichters zu bekleiden. A m tiert ein  solcher 
S chiedsrichter, so is t d a s  V erfah ren  m angelhaft. N eu sind 
d ie A blehm m gsgründe d e r  G eschäftsunfähigkeit und d e r 
P flegschaft. Mit d iesen  B estim m ungen träg t d e r E n tw urf 
dem  R echnung, w as bereits schon im m er von den  Sch ieds­
gerichten , zum  m indesten  a b e r von den  ständigen  S chieds­
gerichten , beach te t sein dürfte.

H insichtlich des V erfahrens b ring t d e r E n tw urf einige 
A enderungen, d ie  du rchaus beg rüßensw ert und geeignet sind, 
das Schiedsgericht von dem  Z w ang form al-ju ristischer V or­
schriften zu befreien . Zunächst is t ausdrücklich festgeleg t w or­
den, daß  Sch iedsrich ter und O rgane des S chiedsgerich ts über 
d ie ihnen bei ih re r T ä tigke it bekann t gew ordenen  T at- 
sachen und  V erhältn isse V erschw iegenheit zu bew ahren  h a ­
ben, eine B estim m ung, die sich eigentlich von selbst v e r­
steht und b isher auch w ohl schon beachtet w orden  ist.

D er V orteil, den  d ie  Schiedsgerich te  den  staatlichen 
G erichten geg en ü b er hinsichtlich d e r  A nw endung eines b e ­
schleunigten  V erfahrens haben, ist un te r dem  je tz t ge ltenden  
R echt dann  in  F rag e  gestellt, w enn das Schiedsgerich t in 
eine B ew eisaufnahm e e in treten  m uß, zu deren  D urchführung  
d ie M itw irkung d e r  staatlichen G erichte erforderlich  ist. 
Soll z. B. ein Zeuge eidlich vernom m en w erden, so m uß 
das Sch iedsgericht zunächst d ie  V ernehm ung besch ließen  und 
ih re  D urchführung  d e r bew eispflichtigen P arte i auf erlegen. 
D ie P artei m uß dann  bei dem  Amts- oder L andgerich t — 
bei le tz terem  u n te r A nw altszw ang ■— das in  einem  sch rift­
lichen Sch iedsvertrage  vereinbart ist, den  A ntrag  auf V er­
nehm ung des Z eugen  stellen. L iegt eine V ereinbarung  über 
d ie  Z uständ igkeit eines bestim m ten G erichts n icht vor, so 
kom m t das Amts- o d e r L andgerich t in F rage , das fü r d ie  
gerichtliche G eltendm achung des A nspruches zuständ ig  sein 
w ürde. D as zuständige G ericht p rü ft zunächst, ob es die 
b ean trag te  H and lung  fü r zulässig erach te t u n d  nim m t sie 
gegebenenfa lls  selbst vor o d e r ersucht, w enn z. B. d e r 
Z euge an  einem  anderen. O rt seinen W ohnsitz hat, das h ie r­
nach in B etrach t kom m ende G ericht. D aß  d iese  R egelung  
d e r B ew eisaufnahm e um ständlich  ist und h ierbei viel k o s t­
b a re  Zeit verlo ren  geh t, w ird n iem and bestreiten . Jn- 
fo lgedessen  is t auch stets e ine V ereinfachung d ieses V e r­
fahrens gefo rdert w orden. H ier b ring t nun  d e r  E n tw urf 
einige E rle ich terungen , d ie  bestim m t die B ew eglichkeit des 
schiedsgerichtlichen V erfahrens erhöhen w erden. W as zu ­
nächst die F rag e  d e s  zuständ igen  G erichts angeh t, so wird 
bestim m t, daß  m angels b esonderer V ereinbarung  d a s  A m ts­
gerich t zuständig  sein soll, in dessen  B ezirk  d a s  S ch ieds­
gerich t seinen Sitz hat. D a sich fe rn er d ie  P arte i, o d e r aber,, 
w as ebenfalls neu ist, auch das Schiedsgerich t selbst an  das 
zuständ ige  G ericht d irek t w enden können, entfällt d e r A n­
w altszw ang. D as bedeu te t nicht nu r Zeitgew inn, sondern  auch 
K ostenersparn is.

V on g ro ß e r B edeutung ist w eiter die B estim m ung, daß  
von dem  T erm in  zur B ew eisaufnahm e d as  Schiedsgerich t zu 
benachrich tigen  ist, was in  einigen Fällen  je tz t schon g e ­
schehen ist, und  d aß  d en  Schiedsrich tern  d ie  S tellung  von 
F rag en  g esta tte t w erden  kann . D am it ist dem  Schiedsgericht 
d ie  M öglichkeit gegeben , (den W ert e iner Z eugenaussage  
auf G rund des funm ittelbaren E indrucks besser und siche­
re r  zu beurteilen , a ls  dies b isher an  H and  d e r gerich tlichen  
V ernehm ungspro tokolle  der F all war.

E ine  A bkürzung  des ganzen  V erfahrens b ring t auch d ie  
B estim m ung, d aß  vor d e r E n tscheidung  d es G erichts über d ie  
Z ulassung  der 'B ew eisaufnahm e der G egner nicht m ehr g e ­
hört zu w erden braucht.

D er E n tw urf entscheidet auch die F rag e  d e r E rsa tz ­
un terschrift im  Sinne des § 315 Z .P .O . D ie herrschende 
M einung lehnt au f G rund des je tz igen  R ech tszustandes eine 
E rsa tzun te rsch rift ab. W enn also ein Schiedsrichter nach Z u ­
standekom m en d es Schiedsspruches stirb t oder sonst an d e r 
U n terzeichnung  des Schiedsspruches verh indert ist oder

die U nterschrift verw eigert, liegt e in  _ gü ltiger Schieds­
spruch nicht vor. D ie obsiegende P arte i m uß also un ter 
U m ständen  d a s  ganze V erfahren  un te r H inzuziehung eines 
E rsa tzm annes von neuem  aufrollen. D aß  solche V o rsch r iften  
d er B edeutung einer Institution, w ie es das s c h ie d s g e r ic h t­
liche V erfahren  nun einm al ist, nicht gerech t w erden, liegt 
auf der H an d  und  is t von n am hafter S eite  stets beton# 
w orden. H ier bestim m t nun d e r E ntw urf, d aß  in solchen 
Fällen  die U nterschrift eines Schiedsrich ters auf A ntrag 
einer P arte i durch das zuständige G ericht ersetzt w erden 
kann . Also ein erheb licher F o rtsch ritt gegenüber dem  je tz i­
gen  R echtszustand!

N eu ist w eiter d ie B estim m ung, d aß  R echtsanw älte  vom 
Schiedsgericht als P arte ivertre ter nicht zurückgew iesen w er­
den dürfen . E n thä lt d e r  Schiedsvertrag  oder d ie  Schieds­
gerich ts Ordnung, auf d ie e r  verw eist, eine d era rtig e  B estim ­
m ung, so gilt sie a ls nicht geschrieben, w ährend d&r 
Sch iedsvertrag  als solcher seine G ültigkeit behält. D ie N icht­
beachtung  dieser V orschrift bedeu te t jedoch einen V erfah rens­
verstoß , auf den  die A ufhebungsklage gestü tzt w erden  kann.

D er C harak te r des Schiedsspruchs hat im  E n tw urf eine 
W andlung erfahren. E r  hat nicht m ehr d ie  W irkungen  ein es  
rech tsk räftigen , gerichtlichen U rteils, sondern nu r d ie  e in e s  
V ertrages, d e r das zw ischen den  Parte ien  streitige R ech ts­
verhältn is feststellt. D ie E rläu te rungen  führen  h ierzu  aus, 
daß  ein Schiedsspruch einem  U rte il d e s  o rdentlichen G e­
rich ts n icht g leichzustellen  sei, w e il das U rteil die. aus 
einem  erm itte lten  T a tbestand  sich e rgebenden  R echtsfolgen 
aussprich t. ,,Im  G egensatz zu den ordentlichen  G erichten 
sind d ie Schiedsgerich te  dazu  berufen , n icht b lo ß  die aus  
einem  festgestellten , fü r d ie  P arte ien  oft u n erw ü n sch ten  
T atbestand  sich ergebenden  R echtsfolgen auszusprechen, son­
dern  sie sind auch befugt, d en  T atbestand  in  gew isseftri 
U m fange  zw eckm äßig  um zugestalten . B esteht in  d ieser T a t­
bestandsgesta ltung  ab e r eine w ic h t ig e  A ufgabe d e r Schieds­
gerichte, so können  ih re  Sprüche n icht a ls  E rkenn tn isak te , 
also nicht als U rteile  au fgefaß t w erden. W enn d ie  P a r­
teien  ein Sch iedsgericht einsetzen, so w ollen sie meist, daß  
ih r V erhältn is nach freier Z w eckm äßigkeit und B illigkeit g e ­
o rdne t w erde . . . D ah er w ird im  § 754 (des E ntw urfs) au s­
gesprochen , daß  der Schiedsspruch  die B edeutung  eines 
nam ens der P arte ien  über die R echtslage g esch lo sse n e in  
V ertrag e t h a t .“

E ntsp rechend  diesem  gew andelten  C harak te r des 
Schiedsspruches sind neu d ie  B estim m ungen über die N ich­
tigke it von Schiedssprüchen. D er Schiedsspruch is t  nichtig; 
w enn ein S ch iedsvertrag  n icht abgesch lossen  o d er d e r a b ­
geschlossene unw irksam  w ar, o d e r  w enn d e r Inhalt des 
Spruches gegen  die gu ten  S itten  od e r gegen  die ö ffe n t lic h e  
O rdnung  verstöß t. E in  besonderes A ufhebungsverfahren 
kom m t für einen solchen Schiedsspruch nicht in  F rage . Die 
N ich tigkeit is t von Amts w egen nicht nu r zu beachten , son­
dern  bei gegebenem  A nlaß unabhäng ig  von dem  ta t­
sächlichen Parte ivo rb ringen  auch zu prüfen.

D ie N iederlegung  des Schiedsspruches ist kein  w esen t­
liches E rfo rdern is m ehr für d ie  W irksam keit d e s  Schieds­
spruches. Als A bschluß des V erfahrens vor dem  S ch ied s­
gerich t w ird nunm ehr n u r noch die Z ustellung verlangt- 
D ie N iederlegung  ist lediglich für die V o lls treckbarkeit not­
w end ig . Z ur V ereinfachung des V erfahrens soll die  N ieder­
legung  künftig  mit den A kten geschehen.

W enn auch der E ntw urf nicht alle W ünsche berücksich' 
tig t hat, d ie  in  B ezug auf die A usgestaltung  des Schiedst 
gerich tsw esens geäu ß ert sind, so b ring t er doch, im  ganzen 
gesehen, w esentliche V erbesserungen . D er Forderung , die 
ständ igen  Schiedsgerich te  gegenüber den  sogenannten  Ge- 
legenheitssch iedsgerich ten  günstiger zu stellen, hat d e r E n t­
w urf n icht R echnung getragen , weil befürch tet w urde, durch 
solche B egünstigungen  d ie ohnehin  bedrohlich  a n g e w a c h s e n e  

Sondergerich tsbew egung  noch zu stärken. Auch den An­
regungen , den zum R ich teram t befäh ig ten  S c h i e d s r i c h t e r n  

das R echt zur B eeidigung von Z eugen  und Sachverständigen 
zu gew ähren , ist der E n tw urf n icht gefo lg t mit der # e' 
g ründung , d aß  d ie  Befugnis zur B eeidigung eine Amts- 
befugnis sei, für die außerhalb  des A m tes kein  R aum  *st' 
M an wird nun abw arten  m üssen, in w echer Form  der 
E n tw urf G esetz w ird u nd  wie sich d ie  B estim m ungen in der 
P rax is aus w irken w erden. Jedenfa lls  kann  d e r G esetzgebe 
nicht an  der T atsache Vorbeigehen, d aß  das B edürfnis nac 
schiedsgerichtlicher R egelung  von S tre itigkeiten  s tä rker den 
je  vorhanden  ist, und  diesem  B edürfnis, d a s  zum gro 
Teil auch in der w irtschaftlichen L age d e r R e c h t s u c h e n d e  

begründet ist, d a rf sich d e r G esetzgeber nicht en 
gegenstellen .
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Der Radiohandel.
V on D irek to r O t t o  L ö f f l e r .

D ie G rößenordnung d e r Funk  W irtschaft innerhalb  der 
gesam ten  V olksw irtschaft w ird, da sie dauernd  im  S teigen 
ist, im m er w ieder un terschätz t. Im  vorigen R undfunkjahr 
verzeichnete die R undfunkindustrie  einen w ertm äßigen  und 
m engenm äßigen  Z u w a c h s  im  G eräteum satz um  30 o/o 
g egen  das V orjahr. E s w urden im  Inland  allein  750 000 
E m p fangsappara te  abgesetz t. D as entspricht einem  V erkaufs­
w ert von 120 M illionen R eichsm ark, zu denen noch m in­
destens das D oppelte  fü r Z ubehör, E rsa tz te ile , R öhren, 
B atterien  und R undfunkgebühren  kom m t, so d aß  m an mit 
den K osten  für S trom verbrauch  und  R undfunkzeitschriften , 
d ie von der S tatistik  nicht e rfaß t sind, d ie A usgaben des 
deutschen  V olkes fü r R undfunk  auf etw a 400 Mill. schätzen 
kann . D aran  ist Pom m ern  m it seinen rund  75 000 R undfunk ­
hörern  in norm alem  V erhältn is zu seiner B evölkerung b e ­
teiligt. M an rechnet selbstverständlich  in diesem  J a h r  mit 
einer gerin g eren  Z unahm e a n  A bonnenten  und mit einem  
A b s a t z r ü c k g a n g  an  G eräten  auf 600 000 Stück, aber 
der G esam taufw and w ird sicherlich ungefäh r der gleiche 
b le ib en .' D as g roße  In te resse  des Publikum s an  d e r g roßen  
B erliner A usstellung, d ie  einen R ekordbesuch  aufzuw eisen 
hatte, und an  allen  Provinzial-A usstellungen zeigt zum  m in­
d esten  den überaus g ro ß en  W unsch nach einem  G erät bei 
den  noch nicht an den  R undfunk A ngeschlossenen. Auf 
keinem  G ebiet is t heute ein  so g ro ß e r Z w iespalt zw ischen 
der lebhaften  K auflust u n d  d e r  K aufkraft festzustellen .

M an darf n icht annehm en, d aß  d ieser E rfo lg , die a b ­
solute P opularitä t des R undfunks, ganz autom atisch  g ek o m ­
m en ist. V iel dazu b e ige tragen  haben  d ie  g ro ß e  A npassungs­
fäh igkeit und  d e r energische A npassungsw ille d e r  F u n k ­
w irtschaft an  d ie K onsum enten. In  d e r Funk  W irtschaft w irken 
drei K reise zusam m en: D ie F unkindustrie , d ie  Sendeindustrie 
und der F unkhandel. D iese d rei O rgane d e r Funkw irtschafi 
sind a lle  vom W ert einer g ro ß en  A nschm iegsam keit an die 
im K onsum  sich entw ickelnden T endenzen  überzeugt. Im  
A ufbau eines W irtschaftszw eiges g ib t es ja zw ei R ich tun­
gen, die m an im ex trem en  Fall als O rganisation  vom  P ro ­
duzenten  aus und  als O r g a n i s a t i o n  v o m  K o n s u ­
m e n t e n  a u s  bezeichnen kann. D ie E lek trow irtschaft b e i­
spielsw eise ist in ihren  A nfängen eine O rganisation  vom P ro ­
duzenten  aus gew esen. Sie m uß te  es sein, weil sie A b­
nehm er erst sehr m ühsam  schaffen m ußte, und das System  
E m il R athenau  ist in gew issem  Sinn im m er V orbild  g e ­
blieben. E s ist unzw eifelhaft, daß  mit d ieser M ethode g ro ß e  
E rfo lge  erzielt w orden sind. E s ist das System  sehr ak tiver 
F üh rer und nim m t übrigens im  Laufe d e r E n tw ick lung  a ll­

m ählich im m er m ehr von den  E lem en ten  des zw eiten  
System s auf. An die Stelle der E rw eckung  und L enkung d e r 
B edürfnisse nach den B etriebserfo rdern issen  des P ro d u ­
zenten  tritt die L e n k u n g  d e r  P r o d u k t i o n  n a c h  d e n  
K o n s u m e n t e n b e d ü r f n i s s e n .

W enn die F unkw irtschaft von A nfang an  zur O rgan i­
sation vom K onsum enten aus neig te, so liegt das vor allem  
daran , d aß  sie von vornherein  w eniger auf G roßabnehm er 
als auf eine g roße  M asse von E inzelabnehm ern  angew iesen  
war, d e r m an bekanntlich  schw er eine E ntw ick lung  a u f­
zw ingen und  au fd rängen  kann, d ie sie n icht geh en  will;. 
Info lgedessen  hat der H a n d e l  a l s  V e r m i  1 1 1 e r  in 
der F unkw irtschaft auch von A nfang an  eine w ichtige Rolle 
gesp ielt. D er F unkhandel hat h ier als d e r  m it dem  K onsu­
m enten täglich  und  stündlich in Fühlung  S tehende d ie  A uf­
gabe, verm ittelnd  zu w irken  zw ischen K onsum ent und 
P roduktion. E r  hat es als seine A ufgabe angesehen , de|m 
H erste lle r d ie B ew egungslinie, die E ntw ick lungslin ie  v o r­
zuzeichnen. E r  ist sich der A ufgabe ste ts bew ußt gew esen, 
p r o d u k t i o n s ,  b e r a t e n d  zu w irken.

Je d e r  ä lte re  W irtschaftszw eig  ist längst dahin  gelangt, 
genau  das zu produzieren , was dem  K onsum enten gefällt, 
w orauf er fliegt, w ovon er träum t, ihm  das bestim m t und  
m öglichst noch geste igert zu bieten, was er sich unbestim m t 
gew ünscht hat. D enn d a s  W u n s c h b i l d  m i t  e i n e m  
P l u s  zu verw irklichen, ist das G eheim nis des P ro d u k tio n s­
erfolges. D as Plus g ib t den A usschlag. D eshalb  hat in  d e r ­
artig  reif gew ordenen  W irtschaftszw eigen  der H an d e l als 
P roduk tionsbera te r auch im m er das O hr des P roduzen ten ; 
denn  mit der S tim m e des H andels kom m t d e r Konsu'mient 
zu W ort und zur Form ulierung  seiner W ünsche.

In  den  o rgan isierten  K reisen  des R adiohandels wiwd 
diese Funk tion  sehr ernst genom m en. In  seiner F ach ze it­
schrift „D er R ad iohänd ler“ w erden d iese E n tw ick lungsten ­
denzen  dauernd  besprochen  und in ih ren  technischen und 
o rganisatorischen  F o lgen  durchdacht. H ier w urden seit jeher 
d ie  Paro len  d e r  Funkw irtschaft au sgegeben : B aut N e tz ­
em pfänger, bau t leicht bed ienbare  G eräte, baut bessere  L au t­
sprecher, bau t ke ine M aschinen, sondern  M öbelstücke, a k tu a ­
lisiert die S endeprogram m e, baut den  billigen F ernem pfänger 
für anschlußlose H aushalte  usw .

Auch die heu te  im  G ange befindliche B ew egung ist 
vom K onsum enten ausgegangen  und durch den  H an d e l in 
Form  geb rach t w orden. Sie la u te t: F e r n e m p f a n g  f ü r  
a l l e .  D iese sehr einfach k lingende F o rd eru n g  hat nun  d ie  
w eitestgehenden  Folgen . U nd  es ist in teressan t zu beob-
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achten, m it w elcher G eschlossenheit eine solche Parole 
heu te  schon von allen B eteilig ten  durchgeführt, w ird. E s 
zeichnen sich darin  deu tlich  d ie  A nfänge einer P l a n w i r t ­
s c h a f t  auf dem  G ebiet des R undfunkw esens ab.

Fernem pfang  fü r alle bedeu te t zunächst f ü r  d e n  
H ö r e r  W a h l f r e i h e i t  im Program m . U nd das- ist ja 
der A usgangspunkt der ganzen  B ew egung: D er R und funk ­
hörer w ird aktiv, er will nicht m ehr gerade  das hören, w as 
ihm  ein S ender b ietet, sondern  e r will aus einem  m öglichst 
re ichen  allgem einen S endeprogram m  ausw ählen. F ü r  d i e  
R e i c h s p o s  t v e r w a l t u n g  bedeute t die P aro le  das 
A ufgeben oder zum  m indesten  Z urückstellen  gew isser Z en ­
tralisierungstendenzen , die ja zugleich auch R ationalisierungs­
tendenzen  sind; denn  ein S ender fü r alle w äre ja se lb st­
verständlich  das finanziell V orteilhafteste. Fernem pfang  für 
jederm ann  m acht fe rner die F rag e  des A lternativ-Program m s 
für d ie einzelnen Sendegesellschaften  überflüssig. F ü r  d i e  
P r o g r a m m g e s e l l s c h a f t e n  und ih re  D achorgan i­
sation bedeu te t Fernem pfang  eine neue A ufgabe, näm lich 
eine A npassung der P rogram m e aneinander, dam it der H örer 
in seiner W ahlfreiheit auch tatsächlich zu jed e r S tunde eine 
m öglichst vielseitige A usw ahl hat. F ü r  d e n  S e n d e r b a u  
bedeu te t die neue P aro le  V erstärkung  d e r E nerg ie , E r ­
höhung d e r R eichw eite und F eldstärken . F ü r  d i e  F u n k ­
i n d u s t r i e  bedeu te t sie den Bau neuer G eräte mit e r ­
höh te r A b s t i m m s c h ä r f e ,  und in dem  W ort ,für a lle“ 
liegt zugleich die A ufforderung zu m öglichster P r e i s ­
s e n k u n g .  E s bedeu te t ferner, daß  fü r ä lte re  F e rn ­
em pfänger die M öglichkeit gegeben  w erden m uß, sich den 
veränderten  Sendeverhältn issen  durch  Z u s ä t z e  oder U m ­
bau  anzupassen . E s  bedeu te t für den  H andel d ie N o tw end ig ­

k e i t  erhöh ter B e . d a r f  s f i n a n z ' i e r u n g  und  d ie A n­
passung  an die G esam tveränderung  d e r Lage.

W enn eine so um fangreiche A ktion von allen B etei­
lig ten  ■ mit e iner bem erkensw erten  G eschlossenheit d u rch ­
geführt wird, so darf m an wohl sagen, daß  bere its  eine hohe 
S tufe der G esam torganisation  in d e r Funk  Wirtschaft erreicht 
ist. S ie ist ab e r nur erreicht w orden und nur aufrecht zu e r ­
halten, solange alle .Beteiligten n a c h  d e m  K o n s u m e n ­
t e n  o r i e n t i e r t  sind. D er H andel hat. h ier G elegenheit 
seine- zw eifache Rolle, D ienst am  K unden und D ienst an  der 
Industrie, durchzuführen und darf dafür auch beanspruchen, 
als völlig g leichberech tig tes O rgan in d e r Funk  Wirtschaft 
angesehen  zü w erden. E r  hat fe rner darau f A nspruch, daß  
die Industrie  ste ts dessen eingedenk bleibt, daß  es auch so 
etw as wie D i e n s t  a m  H a n d e l  g ib t. E rfreu licherw eise  
ist d ieser B egriff d e r Funkindustrie nicht frem d. D er R ad io ­
handel als ein schnell und  in ungünstigsten  W irtschaftszeiten  
äu fgew achsener H andelszw eig , hat heu te  g roße  M ühe, sieb 
der E lem en te  zu erw ehren, die m an als S c h ä d l i n g e ,  
als Schleuderer, als G elegenheitshändler, als N ichtfachleute 
bekäm pfen  m uß, nicht nu r im  In teresse des H andels, so n ­
dern  im In te resse  des K onsum enten und d e r  gesam ten  
Funk  Wirtschaft. In diesem  K am pf hofft d e r R adiohandel 
stets die U nterstü tzung  d e r  gesam ten F unk industrie  zu finden. 
Z u s a m m e n a r b e i t e n  ist d as  einzige M ittel, d ie ganze 
B ranche gesund zu halten.

D aß  auch im p o m m e r s c h e n  R a d i o h a n d e l  für 
die.se w eitgehenden A ufgaben d e s  R adiohandels In teresse und 
V erständnis lebendig  sind, w ollen w ir besonders freudig  fes t­
stellen und begrüßen .

W irtschaftliche tlachrichten
Schweden.

Zuversichtliche Betrachtung der W irtschaftslage durch 
Svenska Handelsbanken. In  d e r von Svenska H andelsbanken  
soeben erschienenen S ep tem ber-Index-N um m er w ird darauf 
hingew iesen, daß  der R ückschlag  nach der kurzen  H oover- 
hauße, w elche die E ffek tenku rse  in N ew  Y ork um 20 P rozen t 
h inaufschraubte, diese je tz t un ter den  vorherigen  T iefstand 
g ed rü ck t hat. D asselbe gilt fü r L ondon und Berlin. . Auch 
die W arenpreise , die sich w ährend  der H ooverhauße a u ß e r­
ordentlich  erhöhen  konnten , sind dann um  so k rä ftige r 
gesunken . Bei B aum w olle b e t r ä g t , der R ückgang  etw a 
30 P rozen t, bei K upfer etw a 20 und bei W eizen zw ischen 
15 und 20 P rozent.

In  Schw eden is t die W irkung  d e r a llgem einen D e ­
pression  im m er füh lbarer gew orden, und die Z ukunft b ietet 
daher G rund zu einer ganz natürlichen B eunruhigung. Auf 
der anderen  Seite ab e r hat Schw eden eine so g ro ß e  W ider­
standsfäh igkeit an  den  T ag  geleg t und zw ar sow ohl in B ezug 
auf das E rw erbsleben  als auch betreffs der E ntw ick lung  der 
S taatsfinanzen  (diese belanzieren  bekanntlich  mit U eber- 
schuß), daß  seine Stellung nach wie vor als verhältn ism äßig  
günstig  angesprochen  w erden kann  und für einen au sg e ­
p räg ten  Pessim ism us keine B egründung gegeben  w erden 
könne. D as G roßhandelspreisn iveau  is t w eiter gesunken. 
D er R ückgang  von Mai bis A ugust b e träg t ca. 2,8 P rozen t 
und von A ugust 1930 bis A ugust 1931 etw a 11,5 P rozent. 
D er P reisfall ha t nach wie vor die E x p o rtw aren  w eit s tä rk e r 
be troffen  als die Im portw aren . D er Im portw aren index  lag 
im  A ugust 15 P rozen t un ter dem  S tand  von 1913, w ährend  
der E x p o rtw aren index  14 P rozen t über diesem  S tand lag 
o d e r nu r 3 E inheiten  höher a ls der G eneralindex.

D ie Schiffahrt hat w iederum  eine B elebung erfahren, 
und die A uflegungen sind im  L aufe des Som m ers zu rü ck ­
gegangen , um allerd ings w ährend  des H erbstes eine erneute 
S teigerung  zu erfahren . D ie A uflegungen von Schiffen über 
300 T onnen L adefäh igkeit w aren am  um fangreichsten  im 
A pril m it 458 491 T onnen L adefäh igkeit, um dann  im  Juli 
auf 176 974 T onnen w ieder zurückzugehen  und bis zum
1. S ep tem ber auf 185 848 T onnen erneut zu steigen.

D as F rach tn iveau  hat nach einem  geringen  A ufstieg, der 
seinen H öhepunk t im  Mai erreichte, w iederum  rückgäng ige  
R ich tung  eingeschlagen. Im m erhin  sind die Schw ankungen 
je tz t sehr gering , und der S tand  genau so wie im! A ugust 
vorigen Jah res.

Stand der Holzverkäufe. N ach der Schätzung von 
„S vensk  träv aru tid n in g “ erreich ten  die schw edischen Holz-

Verkäufe am  15. S ep tem ber 450 000 S tandards, w ährend 
sich die finnländischen V erkäufe d ieser T ag e  -auf rund 
475 000 S tandards beziffern sollen.

Betriebseinschränkungen bei Industrieunternehmungen. 
D ie A ktiengesellschaft F innboda Varv, welche im  Laufe 
der letzten  Ja h re  ih r Personal von 500 auf nunm ehr 275 
verringerte , hat dieser T age  ihren  gesam ten  B estand an 
B eam ten, Ingen ieuren  und W erkm eistern  gekündigt. Von der 
M aßnahm e w erden etw a 40 Leute betroffen. W ie wir hören, 
is t eine S tillegung der W erft nicht beabsichtig t, aber man 
will freie H and  haben, um  den  P ersonalbestand  bei R ück ­
gang  der A ufträge gegebenenfalls einschränken  zu können. 
G leichzeitig erfahren  wir, daß  die F irm a A tlas D iesel mit 
R ücksich t auf die schlechte W irtschafts lage  ebenfalls d ie se r  
T age  50 M ann entlassen w erde.

Schwedische Industriegesellschaft nimmt K apitalsherab- 
Setzung um 54 Mil!. Kr. vor. N ach einer R itzau-M eldung 1 
aus M almö an „B ö rsen “ hat die Leitung der sc h w e d isc h e n  
Z uckerfab riksak tiengesellschaft den V orschlag gem acht, das 
K apital von 135 Mill. auf 81 Mill. Kr. zü verm indern  und 
zw ar durch H erabse tzung  des. N om inalbetrages jeder Aktie  
von 100 auf 60 Kr. Im  Z usam m enhang mit ' d ieser M aß­
nahm e w erden auf jede A ktie 15 Kr. in bar a u s g e z a h l t .

W eiteres Sinken des Großhandelsindex. W ie ,,Syd- 
svenska D ag b läd e t“ m eldet, b e träg t der vom H a n d e l s a k t  

in S tockholm  e rrech n e te  schw edische G roßhandelsindex  für 
den M onat A ugust 109 gegen  110 im  V orm onat.

Norwegen.
Außenhandel. W ie aus Oslo gem eldet w ird, ergab  der 

A ußenhandel N orw egens im A ugust bei e i n e r  E  i  n  f u h r 
von 66,8 Mill. und einer A u s f u h r  von 26,4 einen E in fu h r­
ü b e rsc h u ß . von 40,4 Mill. Kr.

Endgültige Beilegung des norwegischen Arbeitskon­
flikts. N ach einer R itzau-M eldung aus Oslo haben  nun auch  
die an dem  M aurerkonflik t beteilig ten  Parte ien  den V or­
schlag des R eichsschiedsm anris angenom m en. D am it ist der 
A rbeitskonflik t endgültig  beigelegt, und die A rbeit ist b ere its  
am  21. S eptem ber w ieder aufgenom m en w orden.

Dänemark.
Die dänische Krone ist infolge A ufhebung d e r G old­

w ährung  in E ng land  imd ih re r engen V erbundenheit mit dem 
englischen Pfund ebenso, wie die norw egische K rone star­
ken Schw ankungen  ausgese tz t; m an verfolg t mit Spannung 
die E ntw ick lung  der K rise in London.
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E instw eilen ist eine V erordnung .erschienen, die die 
A u sfu h r, von Gold in B arren  oder M ünze verbietet*.

Am 28. Septem ber erfolgte die zeitw eilige A ufhebung 
des G o ldstandards und E rhöhung  des D iskonts auf 6 % .

Außerordentliche Zunahme der Arbeitslosigkeit. W ie
aus K openhagen gem eldet wird, hat der Industriera t eine 
R esolution angenom m en, in der es un ter anderem  h e iß t:

,,E ine ernste Krise, von der L andw irtschaft und Schiff­
fah rt betroffen  wird, hat sich nun auch auf g roße  Teile/ der 
dänischen Industrie  ausgedehnt. Die A rbeitslosigkeit un ter 
den Industriearbeitern  b e träg t gegenw ärtig  40 P rozen t m ehr 
als im  vorigen Jahre, und allen A nzeichen nach zu urteilen, 
is t in der nächsten  Zeit mit e iner w eiteren  V ersch lech terung  
des A rbeitsm ark ts zu rechnen. D en außerorden tlichen  
Schw ierigkeiten, un ter denen das E rw erbsleben  zu leiden hat, 
w äre abzuhelfen, indem  die P roduk tionskosten  dem  P re is­
niveau an g ep aß t w erden. Je d e r E rw erbszw eig  m uß v e r­
suchen, die P roduk tionskosten  herabzusetzen , dam it s ie 1 mit 
den V erkaufspreisen  harm onieren . D er Industriera t ersucht 
die R egierung, nicht m eh r durch soziale U n te rs tü tzu n g s­
politik o d e r auf andere W eise der A npassung der Löhne 
entgegenzuw irken , da die veränderten  'P reisverhältn isse eine 
A ngleichung der Löhne je tz t zur zw ingenden N o tw end igkeit 
gem acht haben. A ußerdem  m üßten die öffentlichen "Aus- 
gaben  h e rabgese tz t und in U ebereinstim m ung mit der a ll­
gem einen L age und den W arenpre isen  gebrach t w erden. 
F ern er sei eine M öglichkeit zu schaffen, die d irek t auf der1 
P roduktion  ruhenden S teuern  zu verringern . . D ies könne d a ­
durch geschehen, daß  die E inkom m ensseite des S taa tsh au s­
haltes verbessert w ürde, i n d e m  L u x u s  v f a r e n  a u s ­
l ä n d i s c h e n  U r s p r u n g s  m i t  h ö h e r e n  S t e u e r n  
b e l e g t  w e r d e n .  D agegen  w arnt der Industrie ra t vor 
jeglichen G edanken  an eine w eitere E rhöhung  d e r d irek ten  
Steuern, die je tz t schon als viel zu hoch anzusprechen  seien. 
Schließlich weist der Industriera t darau f hin, daß  die W id er­
standsfäh igkeit der Industrie  g roß  genug  sei, um  die D e ­
pression auszuhalten , fa lls 1 sich die R egierung  und die G e­
sellschaft den .veränderten  V erhältn issen  an p asse .“

Teilvveiser Hafenarbeiterstreik in Kopenhagen. W ie aus- 
K openhagen gem eldet wird, hat der H afenarbeiterverband  
dort bei 20 . Schiffen — hauptsächlich  Segelschiffe und 
M otorsegler mit H olzladungen  — den S treik  erk lärt. D ieser 
S treik  ist ohne besondere vorherigie A nkündigung au sg e ­
brochen und w urde veran laß t infolge von M einungsverschie­
denheiten bezüglich der Z ahlung  von Zulagen.
, tP er A rbeitgeberverband  ha t sich .beim  A rbeitsgerich t 
beschw ert und dem  V erlauten  nach wird m an an den 
lafenarbe ite rverband  mit g roßen  Schadenersa tzansprüchen  

heran treten , da er' den S treik  billigt.
N ach dem  U rteil des Schiedsgerichts ist d e r S treik  für 

abkom m enw idrig  e rk lä rt w o rd en .,
Zahlungseinstellung einer Provinzbank. Z ufolge „B er- 

m gske T id en d e“ h a t.H a d su n d  B ank die .Z ahlung  eingestellt 
ncl d ie  L eitung sowie der A ufsichtsrat des U n ternehm ens 
at zu einer . außero rden tlichen  G eneralversam m lung -einge- 

a .eni au f der Beschluß g efaß t w erden söll be treffs einer 
evM- L iquidation.
ai , ^ a c h  .einem m it . A alborg  D iskon tobank  getroffenen  
u , °m m en w ird dieses B ankhaus für säm tliche E in lagen  

sonstige K redito ren  volle B ürgschaft übernehm en. N ach 
einen(r-*i’Un ’̂ • ^ er L iquidation wird A alborg  D iskon tobänk  
err^rht ^ at ŝu^  ° iner U nterab te ilung  in H avndal

sam w eiter m itgeteilt w ird, ist die U rsache des Zu-
m enbruchs auf früher erlittene V erlustb zurückzuführ.fcn.

Tah ^ aS zusam m engebrochcnc B ankhaus besteh t seit 25 
wohl i h a t cin -A ktienkapital von 250 000 Kr., die je tz t 
beziff YerIorcn b e trach te t w erden  dürfen. Die E inlagen 
T ah rJT 11 S , auf m ehrere Millionen K ronen. In den le tz ten  

w urden noch je 5 P rozent D ividende verteilt.
im j ^ ‘e Engrospreiszahl w ar im A ugust 109 gegen  110

87,7 i mG v v a r  85>° g eg cn 86,4 im  Juli und

335 8 Dw  qqn n ^ ^ d e  N°tenm enge hat sich im A ugust voii 
> <■ U[ ooU,o Muh Kr. verringert.

§*ng T o rK ‘frsnot i er ungen w ar im  A ugust N ieder- 
g a tio n s^H ?  • ° bIigatlonen a ls für A ktien. D er Obli-
von 84 2 auf^80 8 V011  ̂ aU  ̂ heru n te r; der A ktienindek

Lettland.
Die Bankenverordnung bis 16. November verlängert.

D ie le ttländische R eg ierung  hat die seit dem  16. Ju li d. J- 
geltende V erfügung, die den lettländischen P rivatbanken  die 
A u s z a h l u n g  v o n  w ö c h e n t l i c h  n u r  5 P r o z e n t  
d e s  G u t h a  b e n s ges ta tte t und den A u f s c h u b  v o n  
W  e c h s e l p r o t e s t e n  bis zum 16. N ovem ber verlängert.

In diesem  Z usam m enhang  ist zu bem erken, daß  eine 
R eihe von P rivatbanken  sich nicht m ehr an  die B estim m ungen 
halten, sondern die G uthaben bereits voll o der jedenfalls 
mit einem höheren  P rozen tsa tz  zur A uszahlung bringen. Zu 
diesen B anken gehören  auch die der D anat-B ank  n ah e ­
stehende L ibauer B ank A.-G. und die der D resdner und 
der Com m erz- und P rivat-B ank  nahestehende R igaer In te r­
nationale  B ank A.-G. und die R igaer K red itbank  A.-'G.

Butterproduktion und -export. Im  A u g u s t  d. J . ist 
die B utterp roduk tion  L ettlands gegenüber dem  gleichen Z e it­
raum  1930 um 5,48 o/o gestiegen, indem  sie 2 275 433,6 kg  
erreichte. D avon gelang ten  zur A usfuhr 38 584 F äßchen  zu
50,8 kg, und zw ar gingen nach : D eutschland 79,54ö/0 (im 
A ugust v. J . 91,73 o/q), Belgien 10.78o/0 (Oo/0), E n g lan d  
4,21o/o (6,880/0), T schechoslow akei 2 ,560/0 (Oo/0), F rankre ich  
2,20o/o (Oo/o), D änem ark  0,347o/0 (l,35o/0), Italien  0,259d/o 
(Oo/o), und H olland 0,1040/0 (0% ). N ach anderen  S taaten  
gingen im  A ugust v. J . 0,04o/o. D er W ert d e r ausgeführten  
B utter belief sich im  B erichtsm onat auf 5,10 Mill. Ls. gegen 
7,85 Mill. Ls. im  A ugust 1930.

Im Libauer Freihafen w urde am  10. S eptem ber ein 
Z o 11 a m t eröffnet, das dem  Z olldepartem ent des F inanz­
m inisterium s un terstellt ist.

Vom Flachsmarkt. D ie flaue Stim m ung am  F lach s­
m ark t hält zurzeit noch an —- zum Teil, weil über die 
E rn tee rgebn isse  der m aßgebenden  L änder genaue A ngaben 
noch nicht vorliegen. In Lettland zeichnet sich . d er neue 
F lachs durch eine gu te  Q ualität aus, in sbesondere die S p ä t­
saaten. N eue A bschlüsse sind in le tz te r Z eit nicht ge tä tig t 1 
w orden, dagegen  w erden Partien  früher verkauften  F lachses 
ins A usland verschifft.

Die Krise auf dem lettländischen Holzmarkt. In  R iga 
fand vor ku rzem  ein forstw irtschaftlicher K ongreß  statt. Aus 
den auf diesem  K ongreß  e rs ta tte ten  B erichten  ging die 
ka tas tropha le  L age auf dem  lettländischen H o lzm ark t k la r  
hervor. Infolge des forcierten  H olzexports aus R ußland  ist 
die L age andauernd  schw ankend m it anorm al niedriger* 
Preisen. Auf dem  K ongreß  w urde die G ründung eines 
Syndikats d e r le ttländischen H o lzexpö rteu re  m it w eitgehender 
U n terstü tzung  der R eg ierung ' angereg t. Ein solches Syndikat 
soll mit dem  Zw eck g eg ründe t w erden, gew isse' M indest­
preise einzuhalten, das E xpo rtho lz  zu standard isieren  und 
eine K ontrolle über die Q ualität der E x p o rtw aren  auszuüben,

Steigende Benzinpreise. D ie E nde Ju li erfo lg te  E r ­
höhung des lettländischen B enzinzolles hat zw angsläufig  ein 
H e r a t i f s c h  11 e i l e n  d e r  B e n z  i n p r e i s e  i n  L e t t ­
l a n d  zur I<olge gehabt. W ährend  der Preis bei den  T a n k ­
stellen- vor der Z o llerhöhung  un ter 40 Santim  je L iter lag, 
b e träg t er heu te  in den S täd ten  51, auf dem  Landei bis zu 
55 Santim  je L iter. U m  dieser B elastung des K raftw ag en ­
verkehrs 'en tgegenzutreten , sehen sich die U n ternehm er g e ­
zw ungen, in im m er g rö ß erem  U m fange, dem  Benzin P e ­
troleum  beizum ischen. D as S taa tsdepartem en t ha t eine B e­
ra tung  mit den B enzinim porteüren  über die bevorstehende 
B eim ischung von Spiritus zu B enzin abgehalten . Mit d e r 
Beim ischung .w ird  am  10. O k tober begonnen w erden, indem  
die B enzinm engen, die eine jede F irm a aus dem  A uslande 
erhält, reg istriert w erden und danach  soll dann  die S p iritu s­
beim ischung berechnet w erden. D ie M ischung beider B renn­
stoffe w ird un ter A ufsicht in den  B enzin-N iederlagen, deren  
es 5 in R iga und- eine in L ibau gibt, erfolgen.

Ausfuhr von Schweinen nach Rußland. D ieser T age 
gingen w iederum  24 W aggons m it Schw einen aus L ettland 
nach R ußland  ab. Auf G rund des le tz ten  V ertrages sind b e ­
reits 62 W aggons mit Z uchtschw eihen nach R ußland  a b ­
gegangen .

Finanzierungsschwierigkeiten auch im lettländischen 
Rußlandgeschäft. D ie D iskontierung  der Sow jetw echsel mit 
der lettländischen S taa tsgaran tie , die das le ttländische F in an z ­
m inisterium  bei einer F inanzgruppe in F rank re ich  vornahm , 

■ist seit einiger Z eit ins S tocken  gera ten . D ie V erhandlungen  
über die W iederaufnahm e des D iskontgeschäfts w erden 
gegenw ärtig  w eitergeführt, doch is t vorläufig noch kein 
befriedigendes E rgebn is erzielt w orden. W ie verlautet, haben  
auch g rö ß ere  lettländische Industrieun ternehm ungen , die für
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ih re  R ußlandlieferungen  nach D iskontierungsm öglichkeiteh  
im  A usland gesuch t haben, kein  positives E rgebn is erzielt.

Der Aufkauf von Flachs durch die lettländische Flachs- 
m onopolverw altung is t m it dem  16. S ep tem ber zu den b isher 
bestehenden  A nkaufspreisen  eingestellt w orden. D ie W ied er­
aufnahm e des A nkaufs w ird ers t nach d e r F estse tzung  der 
neuen P re ise  durch die R eg ierung  erfolgen.

Estland.
Die landwirtschaftliche Ausfuhr in den ersten  8 M o­

naten  d. J . um faß te  fo lgende M engen: B u t t e r  9393 to  (in 
den ersten  8 M onaten 1930 8578 to), E i e r  12 862 000 Stück 
(15 479 000 S tück), B a k o n  1747 to (386 to ), F l a c h s  
3328 to (4186 to ). B utter g ing  in der H aup tsache  zu 
gleichen Teilen nach D eutschland und E ng land  und nach 
B elgien bloß 722 to. A bnehm er für E ie r w ar hauptsächlich  
D eutschland, nach E ng land  gingen b loß 1300 000 Stück.

Erhöhung des Einfuhrzolls auf verzinktes Dachblech. 
D ie estländische R eg ierung  p lant eine E rhöhung  des E in fu h r­
zolls auf verzink tes D achblech. D urch die gep lan te  Z o ll­
erhöhung hofft die R eg ierung  den V erbrauch  von auslän ­
dischem  D achblech  zugunsten  der V erw endung inländischer 
E rzeugn isse  zurückzudrängen .

Schlechte Aussichten für die Kartoffelausfuhr. Die A us­
sichten der estländischen K artoffelausfuhr sind in d iesem  
Ja h r  rech t ungünstig . N ach M eldungen aus F innland ist d ie 
do rtige  K arto ffe lern te  der Q uantität und Q ualität nach u n ­
gew öhnlich  gu t ausgefallen. D ie P reise  sind in schnellem  
S inken begriffen. D a der E infuhrzoll auf K artoffeln  bereits 
sehr hoch ist, sind die A ussichten d e r estländischen K a r­
to ffelausfuhr nach F innland schlecht. In  Schw eden m acht 
sich in landw irtschaftlichen K reisen eine sta rke  B ew egung 
gegen  die E in fuhr von K artoffeln  aus E stland  b em erkbar 
und es is t dam it zu rechnen, daß  der estländischen K arto ffe l­
einfuhr. wie seinerzeit der E in fuhr lebenden Viehs, ernstliche 
H em m nisse in  den W eg ge leg t w erden.

Von der Industrie. D i e  T u c h m a n u f a k t u r  in 
N arva h a t im  A ugust ih ren  B etrieb  in vollem  U m fange 
w ieder aufgenom m en. Die seinerzeit anläßlich  der A rbeits­
einschränkungen  en tlassenen 600 A rbeiter sind w ieder e in­
gestellt w orden. D a die F ab rik  mit B estellungen aus dem  
In- und A uslande v erso rg t ist, findet die A rbeit u n u n te r­
brochen  an 6 T agen  in der W oche statt. D ie L e i n e n ­
m a n u f a k t u r  arbeite t desgleichen in  vollem  U m fange, die 
K r ä n h o l m e r  M a n u f a k t u r  dagegen  an 4 T agen  in 
der W oche.

Russische Getreide-Zentrale in Reval. D ie S ow je t­
reg ierung  bem üht sich, eine g ro ß e  A nzahl von L aderäum en 
für T ransitge tre ide  für die W in terkam pagne in R eval b e re it­
zustellen. F ü r die D auer des W inters soll R eval als Ge- 
tre idezen tra le  für R ußland  dienen. D er b isherige russische 
T ran sit durch R eval w ird auf 110 000 T onnen geschätzt, 
m an rechne t m it einer starken  E rhöhung  des T ransits.

Das Revaler Handelshaus W. D elsky ist, Z eitungsm el­
dungen zufolge, in Schw ierigkeiten  gera ten . D ie Schulden 
be tragen  200 000 Kr. D ie F irm a bietet den G läubigern, 
deren  M ehrzahl ausländische, hauptsächlich  deutsche F irm en  
sind, 40o/o an. ,

Ulanen
und autonomes M emelgebiet.

Vor neuen Handelsverträgen. Im  litauischen A ußen­
m inisterium  'w erd en  zur Z eit V orbere itungen  zum A bschluß 
von H a n d e l s v e r t r ä g e n  m i t  S p a n i e n  u n d  E s t ­
l a n d  getroffen . D er H andelsverkeh r mit Spanien hat in 
den le tz ten  M onaten einen g rö ß eren  U m fang  angenom m en. 
Aus L itauen gehen  nach Spanien nach dem  gegenw ärtigen  
S tand jährlich  für etw a 12 Mill. Lit Z ellu lose; eingeführt, 
w erden in e rs ter Linie Südfrüchte. Mit E stland  bestand  bis 
heu te  nur ein tem porärer H andelsvertrag .

Memeler Holzexporteure reisen nach Moskau. D a der 
V ertrag , der zw ischen dem  V erband  der M em eler H o lz ­
exporteu re  und d e r russischen H olzexportgese llschaft „ E x ­
p o rtle s“ im  vorigen J a h r  abgesch lossen  w urde, in nächster 
Z eit abläuft, b eg ib t sich d ieser T age eine D elegation  d e r 
M em eler H olzindustriellen  nach M oskau, um  mit d e r Sow jet- 
reg ie rung  über eine V erlängerung  des V ertrages zu v e rh an ­
deln. D ie H olzm enge, die aus R ußland  auf G rund des v o r­
jäh rigen  V ertrages nach  M em el geschafft, do rt geschnitten  
w urde und zum E x p o rt gelang te, erreich te  200 000 fm.

Das französische Holzeinfuhrverbot. D ie K ontingen tie­
rung  der französischen H olzeinfuhr ha t in litauischen H o lz ­

händ lerk re isen  peinlich überrasch t, da die K ontingente nach 
dem  D urchschnitt der E infuhr in den Jah ren  1924—28 fest- 
gestezt w orden sind. In  diesen Jah ren  w ar die litauische  
H olzausfuhr nach F rank re ich  ganz minim al und ha t sich 
ers t seit 1929 entw ickelt. Infolgedessen  is t das fü r L itauen 
festgese tz te  E infuhrkon tingen t so gering, daß es bereits 
überschritten  ist und eine H olzausfuhr aus L itauen nach 
F rank re ich  in diesem  Ja h r  nicht m ehr in  F rag e  kom m t.

Diskontierung von W echseln. D i e  B a n k  v o n  L i ­
t a u e n  g ib t in einem  R undschreiben  bekannt, daß  in Z u ­
kunft nu r noch solche W echsel von ih r d iskontiert w erden, 
deren  T ex t ausschließlich in  litauischer Sprache gehalten  ist. 
W echsel m it n icht litauischen U ntersch riften  bzw . S tem peln 
w erden n icht d iskontiert.

Konkurse. Vom  15. Mai bis E nde A ugust d. J . g ingen 
in L itauen 24 F irm en  in K onkurs, d arun te r 8 in Kowno. 
D ie G esam tschulden der in K onkurs gera tenen  F irm en stellten 
sich auf 5,8 Mill. Lit, w ovon 4,4 Mill. auf K ownoert F irm en 
entfallen. Von den G esam tschulden entfallen 3 Mill. Lit 
auf Inlandsschulden, der R est auf A uslandsschulden. Seit 
Jah resbeg inn  sind in L itauen 47 F irm en  in K onkurs geg an ­
gen, deren  G esam tschulden 12,3 Mill. Lit be tragen , davon 
5,9 Mill. L it A uslandsschulden.

W echselproteste. Im  Ju li w urden in L itauen 13 755 
W e c h s e l  im  W erte  von 4,4 Mill. L it p ro testiert g e g e n ü b e r  
8956 W echsel im  Ju li 1930.

Eine Kistenfabrik in Memel niedergebrannt. In  Memel 
ist eine K istenfabrik  n iedergebrannt. D er Schaden w ird aut 
140 000 Lit geschätzt. D as F euer griff auch auf eine K etten- 
fab rik  über. D er B randschaden  is t in  beiden F ällen  durch 
V ersicherungen  gedeck t und die F ab rik en  sollen in Kürze 

'w ieder in standgesetz t w erden.
%

Freie Sfadf Danzig.
Außenhandel. D er seew ärtige W a r e n v e r k e h r  D an­

zigs betrug  im  A u g u s t  d. J . 61321,2 to in d e t  E i n f u h r  
und 699 267,3 to in d e r A u s f u h r .  Im  V ergleich zum 
A ugust 1930 verm inderte sich d ie  W a r e n e i n f u h r  um  runü 
30 000 to , die sich auf fast alle W arengruppen  v erte ilten , 
nur K ohle stieg von ,2781,7 to  auf 4880,9 to. In; der Ausfuhr 
w ar eine S teigerung  zu verm erken , die hauptsächlich  aul 
der verm ehrten  A usfuhr von K ohle und H olz beruh te  (Koh e 
502 048 to  gegen  466 805 to, aber auch R ohzucker zeig te  
eine höhere  A usfuhr (27 359 to gegen  23 132 to ) und  at\c. 
Z ink (19189 to). — E inen  sta rken  R ückgang  zeig te  me 
A usfuhr von G etreide, S uperphosphat, B akon.

Der Danziger Goldgulden. D urch V ero r d n u n g  des Im­
nats is t m it W irkung  vpm 21. S eptem ber d. J . d ie  GoW' 
W ährung eingeführt w orden. Ih re  R echnungseinheit b ild e  
der G ulden (G ) mit einem  W ertverhältn is zum Gold vo^
0,292895 G ram m  Feingold  (ein K ilogram m  F e in g o ld  ==: 
3414,1880 G ulden). D er G ulden is t eingeteilt in 1UU, 
P fennige (P).

E n tsp rechend  dem  gegenw ärtigen  allenthalben au 
nahm slos befo lg ten  G rundsatz w ird D anzig  k e i n e n  f f  e 1 e-n 
G o l d u m l a u f  haben . D ie N oten w erden d a h e r  nicht 1 
G oldm ünzen eingelöst, wohl ab e r in  G olddevisen jeder A 
und erforderlichenfalls auch in G oldbarren . D ie D anzig  ̂
W ährung  stellt also e i n e  G o l d k e r n w ä h r u n g  ° “ .n 
G o l d u m l a u f  d a r .  D er N otenum lauf sowie d ie Gir 
V erpflichtungen d e r B ank von D anzig  m üssen durch^ ^  
und D evisen zu 40 P roz. gedeck t sein. A ugenblicklich ist 
D eckung bedeutend  höher. — _ ..

Der vom Danzig-polnischen Getreideexportbüro v 
kaufte  R o g g e n  geh t vorw iegend nach der Tschechos > 
w akei, w ährend  zum  E x p o rt über See infolge der geS ^  
kenen  W eltm ark tp re ise  keine M öglichkeit besteh t. D er P 
nische R oggen  im  In lande is t knapp  und erzielt in 
22 ZI., ebensoviel b rin g t der E x p o rt nach der Tschec 
Slowakei. Im  D anziger G etre ideexport spielt gegenw a 
das G e r s t e g e s c h ä f t  die H auptro lle . E s gehen  tag 
80—100 W aggons G erste zum U m schlag über See, und z 
nach F rankre ich , Belgien, H olland, E ng land , D änem ark  ^  
auch im  T ransit nach D eutschland. G erste  is t in D an^ r  
gesuch t; zu letzt w urden 26 ZI. =  15 D anziger Gulden 
beste W are  gezahlt. In  W e i z e n  ist kein  dringendes  ̂ .p 
g ebo t aus Polen vorhanden. D ie polnische E rn te  sc^ elI^ ird  
den b isherigen  M eldungen überschätz t zu sein und es 
nicht dam it gerechnet, daß  das A ngebot in nächster ^ \.  
zunehm en w ird. 130 pfündiger W eizen wird m it 22,üp 
=  13 D anziger G ulden bezahlt. In  H ü l s e n f r ü c 11 te*- 
is t das G eschäft uneinheitlich. E rb sen  sind schw er u
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zubringen. R aps und R übsen w erden kaum  noch um gesetzt. 
D er M ark t für K leesaaterl ha t keine V eränderung  erfahren .

Frachtenmarkt. In  den- letzten  14 T agen  hat sich das 
G eschäft am  D anziger F rach tenm ark t keinesw egs belebt. 
E s blieb schw er, für die L adungen passende T onnage zu 
beschaffen, so daß  die B efrachter gezw ungen w aren, die 
gebotenen  R aten  etw as aufzubessern . D er K o h 1 e n exportf 
nach französischen H äfen  hat etw as nachgelassen. D as 
T onnageangebo t für K ohlen ist nach wie vor sehr stark  
und d ie  F rach ten  sehr gedrückt. Auch die H o l z  verhchiffungen 
haben nachgelassen; das französische E infuhrverbot fü r H olz 
w ird die V erschiffung für die nächste  Zeit so gut wie lah m ­
legen. Im  G e t r e i d e  export, der noch keinen g roßen  U m ­
fang angenom m en hat, w urden einige Schiffe nach A nt­
w erpen abgefertig t. D er früher lebhafte  E x p o rt nach d ä ­
nischen H äfen  ist zum Stillstand gekom m en.

Tsdtedioslowahei.
Geringe Erfolge des neuen polnisch-tschechoslowaki­

schen Donau-Umschlagtarifes. D er am  1. Ju li d. J . in 
K raft ge tre tene  neue polnisch-tschechoslow akische U m sch lag ­
tarif nach und von den D onauhäfen  P reß b u rg  und K om orn. 
ha t b isher keine S teigerung  des V erkehrs über die D onau 
gebrach t. D ie P reß b u rg e r Speditions- und Schiffahrtskreise 
glauben auch für die Z ukunft n icht an  eine stä rkere  B e­
nutzung der tschechoslow akischen D onauhäfen für den H a n ­
delsverkehr m it Polen. Die b isherigen T ranspo rte  aus und 
nach Polen über die D onau hielten sich in bescheidenen G ren ­
zen. E s gingen über die H äfen m ehrere  T ranspo rte  p o l­
n ischer landw irtschaftlicher M aschinen nach B ulgarien, ferner 
w urde Blei und Z ink a u s  P o l e n  nach den B alkanstaaten ' 
über die D onau transportiert, desgleichen ganz geringe  M en­
gen von T uch aus L odz; an ers ter Stelle steht nach  wie vor 
die V erladung polnischer K ohle über K om orn, doch ist d ieser 
V erkehr in der le tz ten  Zeit infolge der allgem einen V e r­
schlechterung der W irtschaftslage in U ngarn  und  den  B al­
kanstaa ten  stark  zu rückgegangen . E x p o rtie rt n a c h  P o l e n  
über die D onau w urden geringe M engen von T ab ak  und ju ­
goslaw ischem  G etreide. D ie B em ühungen Polens, den D o ­
nauverkehr auch für den T ransit über D anzig  bzw . G dingen 
nu tzbar zu m achen; sind völlig erfolglos geblieben.

Selbsthilfe der tschechoslowakischen Industrie im Ruß­
landgeschäft. D ie Schw ierigkeiten  d e r tschechoslow akischen 
Industrie bei d e r F inanzierung  ih rer R ußlandlieferungen  
haben sich in le tz ter Zeit besonders verschärft, da die N a ­
tionalbank sich gew eigert hat, Sow jetw echsel zu diskon-

Exportprämien für Fleisch. Vom 1 . O k tober ab  sollen 
in Polen E x p o r t p r ä m i e n  f ü r  S c h w e i n e - ,  R i n d -  
u n d  K a l b f l e i s c h  in H öhe von 10 ZI. per dz eingeführt, 
die P räm ie für B a k o n  und Pökelfleisch von 25 auf 201 ZI. 
herabgese tz t und die Präm ie für gew isse andere  F le isch ­
p roduk te  von 15 auf 25 ZI. e rhöht w erden.

Die polnische Snerrholzausfuhr is t im  ersten  H a lb ­
jahr d. J . m it 114 380 dz im  W erte  von 7,8 Mill. ZI. 
m engenm äßig  um 28.6o/0, w ertm äßig  um  38,9o/0 im  V er­
gleich zum ersten  H alb jah r 1930 zu rückgegangen . D ie rü c k ­
läufige E ntw ick lung  des E xpo rts  w ird vor allem  auf russische, 
zum Teil auch auf finnische K onkurrenz zurückgeführt.

Polnisch-französische Verhandlungen über das Holz­
einfuhrverbot. D ie polnische B otschaft in Paris is t m it der 
französischen R eg ierung  in V erhandlungen  e ingetreten , um  
eine A ufhebung des französischen H olzeinfuhrverbots für 
polnische L ieferungen zu erzielen.

Der Lodzer Konfektionswarenexport. D er seit einiger 
Z eit in vers tärk tem  M aße betriebene E x p o rt von K onfek ­
tionsw aren aus dem  L odzer T ex tilbezirk  hat im  A ugust 
die b isher höchste W ertziffer von 1,7 Mill. ZI. erreicht. 
Als A bnehm er kom m en hauptsächlich  englische F irm en  in 
B etracht, w elche billige M änneranzüge für die N egerbevö l­
kerungen  in den afrikanischen K olonien beziehen. D ie 
L odzer Industrie- und H andelskam m er verhandelt zur Z eit 
m it dem  polnischen H andelsm inisterium  über eine R eg lem en­
tierung  dieses neuen  L odzer E xportzw eiges.

Verlustabschluß der .,U rsus“-Automobilwerke. Die in 
der R egie d e r S taatl. Poln. Ingen ieurw erke  betriebenen  
A utom obilw erke ,,U rsus“ haben  im  Ja h re  1930, nachdem  
sie schon 1929 m it einem  kleinen V erlust abschlossen, mit 
dem  bedeutenden  V erlust von 1,3 Mill. ZI. abgeschlossen . D a 
R eserven nicht verfügbar w aren, m ußte der V erlust vom 
G esellschaftskapital abgeschrieben  w erden, das durch  N eu ­
ausgabe von A ktien nu r um  den  kleinen /B etrag von 
55 000 ZI. auf insgesam t 250 000 ZI. w ieder au fgehöh t w erden 
soll. G läubiger der W erk e  m üssen ih re  F o rderungen  bis 
spätestens 10. O k tober 1932 angem eldet haben.

Ueberfremdum* einer Lodzer Bank. Die L o d z e r  
H a n d e l s  - u n d  I n d u s t r i e b a n k  A.-G. (nicht zu v e r­
w echseln m it der in K onkurs befindlichen L odzer H an d e ls­
bank  A .-G.) w ird dem nächst ih r K apital von 3,5 auf 5- Mill. 
Z loty erhöhen. D ie neuen  A ktien der B ank übernim m t eine 
b e l g i s c h e  G r u p p e ,  die die B ank  schon seit Jah ren  
mit belgischen G eldern  in F o rm  von kurzfris tigen  K red iten  
versorg t. N eue G elder dü rften  der B ank aus d ieser T ra n s ­
ak tion  n icht zufließen, da die belgische G ruppe ih re  K red it­

tieren Die tschechoslow akischen Industriellen  haben  daherW »gcwährun{? um den ’ von ih r übernom m enen A ktienbetrag  
Z,Ur Selbsthilfe • gegriffen. Auf G rund einer V ereinbarung  mit e inschränken dürfte.
der Industrie  haben  sich d ie Sozialversicherungsinstitu te bereit 
e rk lärt, der L andesbank  eine g rö ß ere  Sum m e zur V erfü- 
!§Tung zu stellen, die d ie  D iskontierung  von Sow jetw echseln  
und die E inräum ung von K rediten  erm öglicht.

Alte Frachtbriefe bis 31. März 1932 gültig. Ab 1 . O k ­
tober w erden die neuen F rach tb rie fe  eingeführt. D ie w irt­
schaftlichen K örperschaften  haben  ersucht, die G ültigkeit der 
bisherigen F orm ulare  zu verlängern , dam it die alten  F ra c h t­
briefe aufgebraucht w erden können. D as E isenbahnm in iste­
rium ha t nun verfügt, daß  die alten  F rach tb rie fe  ih re  G ü ltig ­
keit bis 31. M ärz 1932 behalten .

Polen.
Außenhandel. D i e  E i n f u h r  i m  A u g u s t  belief sich 

auf 109,1 Mill. ZI. (gegenüber 127,8 Mill. ZI. im  Juli d. J .  
und 188,5 Mill. im  A ugust v. J-)> d i e  A u s f u h r  auf 
150,1 Mill. ZI. (174,5 Mill. bezw . 201,5 Mill. ZI.). Dei} A ktiv­
saldo b e träg t som it 41,0 Mill. ZI. gegenüber 40,7 Mill. ZI. 
^  Ju li d. J .

Warenumschlag in Gdingen. D er W arenum schlag  im 
H afen von G dingen betrug  im  A u g u s t  d. J. rund 

tG>’ ^ avon entfallen 426 000 to auf die A usfuhr und 
CrT t0 au  ̂ E infuhr. D er gesam te  W arenum schlag

dingens hat in den ers ten  8 M onaten des laufenden Jah res  
ereits über 3,3 Mill. to erreicht, nachdem  er im ganzen  

Jah re  1930 nur 3,6 Mill. to  b e tragen  hat.
Mff ^ ° ^ e rhöhungen. E ine im  polnischen G esetzb latt ver- 

entlichte V erordnung  b ring t für etw a 110 Sätze des 
h°  nischen Z olltarifs s e h r  e r h e b l i c h e  Z o l l e r h ö -  

die ausschließlich Industrieerzeugn isse  betreffen  
, ur eine R eihe von W aren  die b isherigen  Sätze um  

d 6 r  o UOo/o erhöhen. D ie Z o llerhöhungen  tra ten  mit 
26- September in  K raft (vergl. „O .-H .“ Nr. 18). —

Die Vergleichsverhandfungen bei der Schlesischen  
Escompte-Bank. Die vor dem  B ezirksgerich t T eschen  auf- 
genom m ene V erhandlung  über den A bschluß eines V er­
g leichsvertrages mit den G läubigern  d e r Schlesischen 
E scom pte-B ank  in Bielitz w urde infolge E inbringung  eines 
neuen V orschlages auf den 28. O k tober d. J . vertag t.

Geschäftsaufsicht über die K. P. Steinert A.G. in Lodz. 
D as H andelsgerich t in Lodz ha t dem  A ntrag  auf Z a h lu n g ^  
aufschub für die K arol S teinert A.G. s ta ttgegeben  und die 
F irm a für t die D auer von drei M onaten un ter G eschäfts­
aufsicht gestellt.

Rußland.
Die deutsch-russischen Schlichtungsverhandlungen. B i l ­

d u n g  v o n  z w e i  U n t e r k o m m i s s i o n e n .  — V o r ­
a u s s i c h t l i c h e  V e r h a n d l u n g s d a u e r  b i s .  z u m
2. O k t o b e r .  In  der ersten  Sitzung d e r deutsch-russischen 
Schlichtungskom m ission, die in den  R äum en des A usw ärtigen 
A mts stattfand, w urden zwei U nterkom m issionen  gebildet, 
und zw ar eine U nterkom m ission  für R ech tsfragen  und eine 
U nterkom m ission für W irtschaftsfragen . D er U n te rk o m ­
m ission für R ech tsfragen  gehören  deu tscherseits G esand t­
schaftsrat von T ippelsk irch  von der O stab teilung  des A us­
w ärtigen  Amts und L ega tionssek re tä r P feiffer von der Kon- 
sularab te ilung  der deu tschen  B otschaft in M oskau an. Die 
R ussen sind in d ieser K om m ission durch  die R ech tsbe i­
stände der B erliner S ow jethandelsvertre tung  vertre ten . D ie 
deutschen V ertre te r in der U nterkom m ission  für W irtsch a fts­
fragen  sind M inisterialrat M osdorf vom R eichsw irtschafts- 
m inisterium  und L ega tionssek re tä r B räu tigam  von der O st­
abteilung  des A usw ärtigen Amts. D ie russischen D eleg ierten  
sind Prof. B essonow  von d e r B erliner Sow jethandelsvertre- 
tung  und der ste llvertre tende L eiter d e r R ech tsab teilung  des 
A ußenkom m issariats R osenblum . D ie deu tsch-russischen
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Schlichtungsverhandlungen w erden voraussichtlich 14 T age 
in A nspruch nehm en.

Die schlechte W arenversorgung der Getreidegebiete.
W ie die Sow jetpresse m eldet, ist es • um die W aren v erso r­
gung  der russischen G etreidegebiete  nach wie vor überaus 
schlecht bestellt. B esonders stark  b leibt die B elieferung mit 
W aren  für den bäuerlichen B edarf zurück. D ie L ieferung von 
W aren erfo lg t völlig planlos., ohne R ücksicht auf d ie  D irek ­
tiven der R egierung, w onach die ge tre ideerzeugenden  G e­
biete in e rs ter Linie mit W aren  beliefert w erden sollen. 
Zum  1. Sep tem ber erhielt das D orf an B aum w ollstoffen nur 
43 P rozen t des Q uartalvoranschlages. W ichtige G etre ide­
gebiete, wie die U kraine, die W olgadeutsche R epublik  usw., 
erhielten sogar nur 15 Proz. des Q uartalsvoranschlages. An 
W ollstoffen stellten sich die L ieferungen zum 1. S ep tem ber 
sogar auf nur ,9,8 Proz. des Q uartalvoranschlages, an  F e rtig - 
k leidung au fnur 24 Proz. Sehr gering  w aren die L iefe run­
gen auch an Schuh w aren, Seife, T riko tageerzeugn issen  usw.

Die Papierproduktion im August. Im  A ugust stellte 
sich die russische P ap ierp roduk tion  auf 43 713 to. D er M o­
natsvoransch lag  w urde jedoch nur zu 76,8 Proz. du rchgeführt. 
U. a. w urden im  A ugust p roduziert: 12 ül37 to Z eitungspapier 
(81,7 Proz. des M onatsvora'nschlages), 8 469 to  D ruckpap ier 
(86,8 P roz .) und 5 560 to Schreibpapier (59,8 P roz.). An 
H olzm asse w urden im  A ugust 18 349 to (85,5 P roz.) her- 
gestellf, an Z ellu lose 15 639 to (85,1 P roz.), an Pappe 
3 450 to (73,7 P roz.).

Aus der Holzindustrie. Im  R ahm en der B undesver­
einigung der russischen H olzindustrie  „S so ju slesp rom “ ist

‘Finnland______________
Die W echselproteste betrugen  in den ersten  ach t M o­

naten  1931 105 Mill. Fm k. gegenüber 92 Mill. in den gleichen 
Z eit des» V orjkhres und 57 Mill. in den ersten  acht M o­
naten  1929.

An Sonderbestimmungen für Handlungsreisende in 
Schmuckwaren ist zu nennen, daß  bei der E infuhr der 
Schm uckw arenm uster für dieselben nicht nur der Zollbe- 
trag , sondern auch der gesam te W arenw ert zu h in terlegen  
ist, diese Sum m en w erden bei der W iederausfuhr z u r ü c k ­
ersta tte t. Die m itgeführten  M uster können an H ändler und 
P rivatpersonen  nicht verkauft w erden, der R eisende w ürde 
den h in terleg ten  W a re n w e rt. verlieren, wenn er die Muster* 
k lo lektion  n icht vollzählig w ieder ausführt. D ie Punzierung 
kann  nur von in ländischen Im porteu ren  auf deren  e ig e n e s  
Zeicjhen erfolgen. E ine S tem pelung der M usterkollektion  
findet nicht statt, zur V erm eidung, daß  deren  T eile in den 
H andel gelangen, is t der W arenw ert in bar oder durch  B ank ' 
garan tie  zu h interlegen:

Forderungen der Kleinbauern — Aufschub von Zwangs­
versteigerungen — Lohnsenkung für landwirtschaftliche Ar­
beiter. W ie I. u. H. berichtet, fand kürzlich in H e ls in g fo r s  
eine Z usam m enkunft der sog. K risenkom itees Statt, w e lc h e  
die unzufriedenen finnischen kleineren  L andw irte  in allen 
T eilen des L andes gebildet hatten . E in ige ach tz ig  O rte 
w aren vertre ten . N ach ihrem  U rsp rungso rte  w ird die B ew e­
gung  auch als „L o i m i j o k  i “ -B ew egung bezeichnet; sie 
hat sich auch, schon ein eigenes- O rgan zugelegt. D ie frü here  
gew altsam e V erhinderung einer Z w angsverste igerung  e in es  
A nw esens in der A bogegend, die durch m ehrere  H undert in 
A utom obilen angekom m ene B auern stattfand, ist ebenfalls 
auf das K onto d ieser L oim ijokibew egung zu -setzen, die 
in ih ren  O rganisationsform en A nklänge an die antikommu* 
nistische LappobeW egung zeigt. Die H aup tfp rderungen  der 
Loim ijokileute, wie sie auf der H elsingforser Krisenver.samm* 
lung zu tage kam en, g e l t e n  e i n e r  V e r h i n d e r u n g  
b z w .  E i n s t e l l u n g  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  A u k ' 
t i o n e n. D aneben  richten  sich die H aup tangriffe  gegen  die 
L eitung der F in la n d s B ank, von dpr m an verlangt, d a ß  s i e  
d u r c h  e i n e  b e w u ß t e  I n f l a t i o n s p o l i t i k  d e n\  
P r e i s f a l l e  e n t g e g e n w i r k e n  s o l l ,  G e d a n k e n g ä n g e  
also, die m an ja auch in anderen  L ändern  je tz t e rö rte rt. W ei* 
te r fo rdert Loim ijoki die A ufnahm e einer e i n h e i m i s c h e n  
Z w a n g s  a n l e i h e  v o n  4 M i l l i a r d e n  F m k .  z u  4 °,'o 
zugunsten  der L andw irtschaft. G egen diese. V aluta- und An- 
leihepläne nehm en die finnischen G eldinstitute in einer g e ' , 
m einsahien E rk lä ru n g  scharf Stellung und w eisen auf die 
G efahr hin, die ih re  D urchführung für F innlands K redit in1 
Auslande, haben  w ürde. W as die F rage  der E instellung def

Außenhandel. I m  A u g u s t  stellte sich die A u s f u h r  
auf 426 Mill. Fm k. gegenüber 540'M ill. im  August, 1930, d i,e 
E i n f u h r  be trug  im  B erichtsm onat 290 Mill. Fm k. (444 
M ill.). In d e n , ersten  acht M onaten 1931 erreichte - die 
A usfuhr 2 736 Mill. Fm k. gegenüber 3 566 Mill. in der 
gleichen Zeit des V orjahres, die E innfuhr 2160 Mill. Fm k. 
(3 268 Mill.). D ie H andelsbilanz . F innlands 'w a r’ som it in 
der B erichtszeit mit 576 Mill. Fm k. aktiv  gegenüber einer 
A ktivität von 298 Mill. in den ersten acht M onaten 1930. -  
D ie Z e l l s t o f f a u s f u h r  stellte sich in den ersten  acht 
M onaten 1931 auf 324 837 to gegenüber 291615 to in der* 
g leichen Z eit des, V orjahres.

Das französische Holzkontingent für Finnland. F ran k  
reich hat F innland ein Im portkon tingen t von 187 000 Stds. 
bew illigt. D ie V erteilung des K ontingents un ter den  einzelnen 
H olzexporteu ren  . übernim m t die F innische S ägew erksvere in i­
gung. — D ie finnischen H o lzverkäu fe ' stellten sich zum ‘1. 
S ep tem ber d. J . auf 470 000 Stds. gegenüber 665 000 Stds. 
um die gleiche Z eit des V orjahres. Im  A ugust erreich ten  
die finnischen H olzverkäufe  50 000 Stds. N ach den e in ­
zelnen L ändern  verteilen sich die finnischen H olzverkäufe 
zum  1. S ep tem ber d. J. wie fo lg t (in K lam m ern die! 'A usfuhr 
zum 1. S ep tem ber 1930): E ng land  225 000 Stds. (260 000), 
F rankre ich  55 000 (74 000), H olland 51 000 (100 000), B el­
gien 45 000 (57 000), D änem ark  34 000 (42 000), D e u t s c h ­
l a n d  20 000 (66 000), Spanien 8 000 (20 000), sonstige eu ro ­
päische S taaten  9 000 (12 000), überseeische L änder 23 000 
(34 000).

Amerikanisches Kapital für die Rauchwarenindustrie.
U nter ’ am erikan ischer und norw egischer B eteiligung w urde 
in Lovisa .(W estny land)'d ie  A /B Lovisa F ü r Cp. Ltd. mit einem  
A ktienkapita l von 3,3 .Mill. Fm k. gegründet. D ie G esellschaft 
rich tet eine F arm  für 450 Silber- und Blaufüchse ein und 
übernim m t die A nlagen der „L ovisa R äv farm “ . E s w ird e r ­
w artet, daß  binnen kurzem  mit d e r A usfuhr von Fellen  b e ­
gonnen w erden kann.

Eine internationale Zellstoffkonferenz in Stockholm. Am
2S./29. S ep tem ber fand in S tockholm  . eine in ternationale  
Z ellstoffkonferenz statt. An der K onferenz nahm en S chw e­
den, Finnland, N orw egen, • D eutschland, Oesterreich- und die 
T schechoslow akei teil.

Eine finnländisch-englische Handelskammer in H elsing­
fors. D ieser T ag e  w urde in H elsingfors eine finnländisch- 
englische H andelskam m er gegründet. Anfarfg 1932 plant die 
H andelskam m er eine „-englische W oche“ in Finnland, die mit 
einer A usstellung britischer E x p o rtw aren  verbunden sein 
w ird.

ein besonderer B undestrust der holzchem ischen Industrie» 
„C h im les“ gebildet w orden. D er T rust um faßt F ab riken  
für trockene H olzdestillation, * Form alinfabriken , H a rzb ea r - 
beitungsfabriken , E ssigfabriken , K olophonium fabriken und 
T erpen tin fabriken . G leichzeitig ist ein B undestrust der Four- 
n ierholzindustrie gebildet w orden, der säm tliche russische 
F ourn ierho lzfabriken  um faßt. Z ur V ereinheitlichung der 
H erstellung  von M öbeln w urde ein B undestrust der Möbel*- 
und H olzbearbeitungsindustrie  gebildet. D er neue T ru s t 
um faßt 49 F ab riken  und zw ar 32 M öbelfabriken, "eine 
Sk ifabrik , vier F aßdaubenfabriken , eine G arnro llenfabrik  usw. 
Im  L en ingrader G ebiet ist ein besonderer Brennholztrust! 
gebildet w orden, der die V ersorgung  der L en ingrader B e­
völkerung und d e r L en ingrader Industrie mit B rennholz 
übernim m t.

Bau eines großen Getreideelevators in Leningrad. Im
L en ingrader H afen  soll dem nächst mit dem  Bau eines neuen 
g roßen  G etreideele.vators begonnen w erden. D as F assu n g s­
verm ögen des neuen E levators wird 100 000 to  betragen .

Große Naphthalieferungen nach China. In Shanghai 
sind soeben V erhandlungen  zw ischen Söw jetvertre tern  und 
den Chinesen über g roße  russische N aphthalieferungen  nach 
China abgeschlossen w orden. E s handelt sich vor allem  
um die B elieferung des • chinesischen M arktes mit russischem! 
Petroleum . Zw ei N aph thatankdam pf er mit 2,5, Mill. Gallone 
Petro leum  w erden dieser T age  aus W ladiw ostok nach China 
abgehen. W ie verlautet, sollen die russischen L ieferungen 
1,5 Mill. G allone m onatlich betragen .
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Z w angsauktionen  betrifft, so hat die R egierung dem  R eichs-' 
tage  eine V orlage zugestellt, die z e i t w e i l i g  das Z w an g s­
vollstreckungsgesetz dahin abändert, daß die gesetzliche 
F rist von vier M onaten innerhalb  w elcher solche V oll­
streckungen  vorgenom m en w erden sollen, um zwei M onate 
verlängert wird. Die R egierung  sagt in der M otivierung, daß  
A rbeitsüberhäufung  der E xeku tionsbeam ten  der G rund der 
V orlage sei. D ie V orlage sieht einen A ufschub von Zw angs- 
auktionen  in solchen Fällen  vor, in denen anzunehm en ist, 
daß die V erschuldung des A nw esens nicht seine R entabilitä t 
übersteig t, und daß  som it durch K reditbew illigung der 
Schuldner über W asser gehalten  w erden kann. D abei v e r­
weist die R eg ierung  auf die ebenfalls dem  R eichstage zur 
schleunigen B ehandlung zugegangene V orlage über die U m ­
bildung der L aridw irtschaftlichen B odenkred itbank  als zu ­
künftige K reditgeberin  in diesen Fällen. Zum  Schutze der 
G läubiger jedoch ist die A ufschubsfrist für solche Z w an g s­
versteigerungen  auf drei M onate festgese tz t und an  die S te l­
lung einer G arantie gebunden, die den G läubiger vor w ei­
teren  m öglichen V erlusten durch den A ufschub schützen soll. 
A-Us der oben erw ähnten  Stellungnahm e der B anken gegen  
Loim ijoki und aus dem  teilw eisen E n tgegenkom m en  der R e ­
g ierung in der F rag e  der Z w angsversteigerungen  lä ß t’ sich 
schließen, daß man an m aßgebenden  Stellen ' de r Loim ijoki- 
bew egung doch eine gew isse B edeutung beim ißt.

Die V orlage w urde vom R eichstage- angenom m en.

Im  übrigen führt die L andw irtschaft gegen  die A g ra r­
krise soeben eine g roße  L o h n s e n k u n g  v o n  15—30 Proz. 
d e r  G e l d -  u n d  N a t u r a l b e z ü g e  d e r  A r b e i t e r  
durch. L etztere  pflegen jew eils am  1 . Sep tem ber für das 
kom m ende Ja h r  neue A rbe itskon trak te  einzugehen. Soviel 
man hört, scheint diese L ohnsenkung  überall w iderstandslos 
eingenom m en zu w erden.

Kursnotierungen der Finlands-BanU.
F in n län d isch e  Mark. Verkäufer.

16. S ep t. 17. S ep t. 18. S ep t. 19. S ep t.
N e w - Y o r k ....................................  39,70 39,70 39,70 39,70
L o n d o n ......................................... 193,05 198,05 193,00 192,95
S t o c k h o l m .................................... 1003,50 1063.50 1063,50 1063,25
Berlin . • .........................................  937,50 937,00 938,50 941,00
P a r is ................................................... 155,80 155,80 155,80 155,75
Brüssel ......................................... 553.00 553,00 553,00 554,00
A m s te r d a m .................................... 1603,50 1603,50 1603,50 1603,50
B a s e l ................................................... 775,50 775,50 776,00 776,25
O s l o ..................................................  1062,25 1062,25 1062,00 1061,75
K o p en h a g en .................................... 1062,25 1062,25 1062,00 1061,75
P r a g ................................................... 118,00 118.00 118,00 118,00
B om  ..............................................  208,00 208,00 208,0 0 208,00
B e v a l ..............................................  1061,00 1061,00 1061,00 1061,00
Biga .............................................. 767,00 767,00 767,00 767,00
M a d r i d .......................................... 359,00 359,00 361,00 363,00
W arschau . . 446,00 446,00 446.00 446,00

^ i s e n b a h n j - ^ ü t e r v e r j k e h r s ^ n a c i u ü c h t e n .
Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

a) Deutsche Tarife. 
Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 2 (Verkehr deutsche 

Seehäfen — Schweiz und umgekehrt). Mit G ültigkeit vom 
24. S eptem ber 1931 wurde „K u p ferd rah t“ .aus A bteilung 27 
m die A bteilung 32 übernom m en.

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 4 (Verkehr deutsche 
^eehäfen — Oesterreich oder Donauumschlagstellen und um­
gekehrt). Mit G ültigkeit vom 14. S eptem ber 1931 w urde 
im A bschnitt F Z iffer XII (B esondere F rach term äßigung  
*ur H eilk räu ter (M edizinalkräuter), statt „aus Jugoslaw ien 
und darüber hinaus gelegenen L ändern“ gesetzt „aus U ngarn  
und darüber hinaus gelegenen L ändern“ .

Im  gleichen A bschnitt wurde mit G ültigkeit vom 2l. 
Septem ber 1931 in Ziffer XIV der Z usatz „(Incarnatk lee- 
saa ten )“ gestrichen.
q Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 6 (Verkehr deutsche 
^eehäfen — deutsch-tschechoslowakische Grenzübergangs- 
öahnhöfe und umgekehrt). Mit G ültigkeit vom 14. S ep tem ­
ber 1931 w urde die Z iffer X II des A bschnittes F (B esondere 

rach term äßigungen  für G erbstoffe, G erbstoffauszüge, H äute 
und Felle) für eine M indestm enge von 1200 t bis au t je d e r­
zeitigen W iderruf,, längstens bis zum 13. Septem ber 1932 
wieder eingeführt.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Aüsnahmetarife).
(to i1?1 Ausnahmetarif 16 g (Rohzucker von Friedland 

eckl.) nach Stettin) w urde d e r ' G ültigkeitsverm erk geän- 
in: »G ültig vom 1. Jun i 1929 an bis auf jederzeitigen 

w iderruf, längstens bis zum 30. Septem ber 1932.“ 
lriv  P.e r . Ausnahmetarif 16 o (Aepfel und Birnen) w urde 

G ültigkeit . vom 2 1 . Septem ber 1931 eingeführt. D er 
arVSÎ a m etarif gilt für Aepfel und B irnen, frische, zur Ver- 
1  «Jung  in industriellen V erw ertungsbetrieben  von und 

c c allen Bahnhöfen der D eutschen R eichsbahn.
Gi ir  i Ausnahmetarif 81 (Rohzucker usw.) w urde der 
e-pn 1f x7.e itsverm erk geändert in: „G ültig  bis auf jederzeiti- 

iderruf, längstens bis zum 30. Septem ber 1932.“

b) Deutsche Verbandtarife. 
Deutsch-Jugoslavischer Eisenbahnverband, Heft 4. Im

A rtikeltarif 3(j (Pflaum en, g edö rrte ) w urde der G eltungs­
verm erk  wie folgt g efaß t: „G ültig vom 1 . O ktober 1931 bis 
auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis 30. S eptem ber 1932.“

Deutsch-Oesterreichischer Güterverkehr. Eisenbahn- 
Gütertarif, Teil II Heft 2. Im  A rtikeltarif N r. 74 (gedö rrte  
Pflaum en) w urde der .G eltungsverm erk  wie folgt geändert: 
„G ültig  bis 30. Septem ber 1932.“

Deutsch-Tschechoslowakischer Güterverkehr. Mit G ül­
tigkeit vom  1 . O ktober 1931 tritt zum Eisenbahn-Güter­
tarif, Teil I, Abt. A der N ach trag  II in K raft. E r enthält 
im w esentlichen geänderte  T arif Vorschriften.

Zum  gleichen Z eitpunkte tritt zum Eisenbahn-Güter­
tarif, Teil II, Heft 5 (Verkehr mit ostdeutschen Bahnhöfen)
N ach trag  IV in K raft.

c) Ausländische Tarife. 
Tschechoslowakisch-Jugoslavischer Eisenbahnverband.

Mit G ültigkeit vom 1 . Septem ber 1931 w urde zu v o rge­
nanntem  V erbandtarif H eft 3 (frisches O bst) eingeführt.

Zum  gleichen Z eitpunkte  wurde A rtikeltarif 203 (frisches 
ObsO im H eft 2 aufgehoben.

d) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N achstehende B ahn­

hofsnam en w urden bzw . w erden wie folgt geändert:
auf: am :__________ v o n :

B lum enau (O stp r.) K önigsblum enau
D ossow  D ossow  (P rign .)
H irschberg  (Schlesien) H irschberg  (R iesengeb .)

. H bf. H bf.
H irschberg  (Schlesien) H irschberg  (R iesengeb .)

W est W est
K ahl K ahl (M ain)

1. 10. 31
10. 9. 31 
4. 10. 31

4*. 10. 31

4. 10. 31.

20  N ie d e r la s su n g e n
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mitteilungen 
der Industrie* und Handelskammer zu Stettin

Außenhandel.
Katalogübersendung an deutsche Auslandsvertretungen.

D en deutschen A uslandsvertretungen  sind in letzter- Zeit 
K ataloge, P ro spek te  und anderes W erbem ateria l m it der 
B itte übersandt w orden, diese an  „die In teressen ten  w eite r­
zug eb en “ . D ie A uslandsbehörden, die som it annehm en 
m ußten, daß  d ie be treffenden  F irm en  keinen eigenen V er­
tre te r  haben , a b e r W ert darauf leg ten , ih re  W aren  auf dem  
frem den M ark t einzuführen, haben  sich in solchen Fällen  
häufig bem üht, einen geeigne ten  G eschäftsm ann für die 
U ebernahm e der V ertre tung  der betreffenden  F irm a zu g e ­
winnen. In  solchen Fällen  stellte sich dann  vielfach heraus, 
daß diese F irm en  bereits einen V ertre te r ha tten  und gar 
n icht gew illt w aren, einen neuen zu bestellen. Z u r V erm ei­
dung von Irrtü m ern  em pfiehlt es sich, bei U ebersendung  von 
W erbedrucksachen  gleichzeitig  genauere  A ngaben  darüber 
zu m achen, o b  die be treffenden  F irm en  bere its einen V er­
tre te r  im  A m tsbezirk  des in F rag e  kom m enden K onsulats 
haben, gegebenenfalls , w er d ieser V ertre te r ist, oder ob die 
E rrich tung  einer V ertretung  gew ünscht wird.

Exportfinanzierungsmöglichkeiten. D ie H eichsbank  hat 
den D eutschen Industrie- und H andelstag  darauf aufm erksam  
gem acht, daß  sie in  d e r L age ist, den E x p o rteu ren  billige 
F inanzierungsm öglichkeiten  für E x p o rte  zu verschaffen. D ie 
R eichsbank  kauft bekanntlich  schon von jeher W echsel und 
Schecks auf das A usland an, sie nim m t auch Inkassodevisen  
gegen  V orschußerteilung  herein. D ie B edingungen, un ter 
denen die R eichsbank  d erartig e  G eschäfte abschließt, sind 
in den allgem einen B estim m ungen über den G eschäftsver­
keh r m it der R eichsbank  in  D evisen enthalten . D ie für die 
einzelnen L änder beim  A nkauf von W echseln und Schecks 
auf das A usland geltenden  B estim m ungen finden sich in 
einer den allgem einen B estim m ungen über den  G eschäfts­
verkeh r m it der R eichsbank  beigefug ten  Zusam m enstellung, 
die bei den  R eichsbankansta lten  zu e rhalten  ist. D ie Reichs- 
bank  w eist jedoch darauf hin, daß  d e r W unsch, dem  E x p o r­
teu r durch billige K red itgew ährung  behilflich zu sein, se lb st­
verständlich  n icht zur H ere innahm e von nicht auf W aren b e­
w egungen  beruhenden  od e r schw achen W echseln  veranlassen 
kann. D es w eiteren  hat die R eichsbank  fo lgendes m itgeteilt:

„D ie  E in schränkung  der seitens des A uslandes an  
D eutsch land  gew ährten  K redite, die auch auf d ie F in an ­
zierung des deu tschen  E x p o rte s  nicht ohne E influß bleiben 
kann, veran laß t uns, auf die B edingungen  d e r  R eichsbank  für 
den A nkauf von W echseln  auf das A usland hinzu weisen. D a 
diese B edingungen  fast überall ebenso günstig  sind wie die 
B edingungen für R em boursk red ite  im  A usland, kann  der 
V erkauf von A uslands w echseln an  die R eichsbank  für e n t­
zogene A uslandskred ite  vielfach E rsa tz  b ieten  oder sie en t­
behrlich  m achen. V or der A ufnahm e von A uslandskred iten  
ha t der V erkauf von A uslands w echseln an  die R eichsbank  
sogar den V orzug, d aß  er nur nach B edarf — auch  in k le in ­

sten T eilen — vorgenom m en zu w erden brauch t und daß  
er den E x p o rteu r von jedem  K ursrisiko  befreit.

Im  In teresse  des W arenabsatzes m uß dem  E x p o rteu r 
die E ntscheidung  darüber überlassen  w erden, in w elcher 
W ährung  er fak tu rie ren  will. D ie B edingungen der R eichs­
bank  sehen daher vor

1. den A nkauf von W echseln auf den W arenkäufer in der 
W ährung  des K auflandes,

2. den A nkauf von W echseln auf den W arenkäufer in 
einer beliebigen stabilen  W ährung , zah lbar im Lande 
dieser W ährung  (D om izilw echsel),

3. den A nkauf von W echseln in R eichsm ark  und
4. die B evorschussung von W echseln in beliebiger W äh ­

rung, die nicht im  Lande d ieser W ährung  zah lbar g e ­
stellt sind (Inkassodevisen).
F ü r die Z insberechnung ist der G edanke m aßgebend  g e ­

wesen, daß  dem  E x p o rteu r höchstens die Z inslast erw achsen 
soll, die einem  in dem  betreffenden  Im portlande ansässigen. 
E rzeu g er erw achsen w ürde. E s w erden  daher bei g latten  
A uslandsw echseln die offiziellen B anksätze des Z ah lungslan ­
des berechnet, bei D om izilw echseln die offiziellen B anksätze 
-f- 1 P roz. F ür V orschüsse auf Inkassodevisen  w ird der 
R eichsbankdiskontsatz  berechnet. Die G ebührensätze stellen 
nur eine knappe E n tschädigung  für d ie durch  die B earbeitung 
des W echselm aterials en tstehende M ühe dar und sind deshalb 
von vornherein  sehr n iedrig  bem essen ; sie w erden häufig 
durch  die Spesen, d ie unser K orresponden t uns berechnet, 
aufgezehrt.

Sehr günstig  für den E x p o rteu r ist der V erkauf von 
A uslandsw echseln mit m ehr als d rei M onaten bis zu 6 M o­
naten  Laufzeit (D egodevisen) du rch  die E rsparung  an P ro ­
vision und W echselstem pel (nur einm al Provision und S tem ­
pel für 6 M onate).

B esonders w eisen wir noch darauf hin, daß  wir auch 
W echsel auf A ustralien, Indien, N iederländisch-Indien  und 
Südafrika nach eigenen von uns im  R eichsänzeiger und in 
der B erliner B örsenzeitung veröffentlichten  N otierungen  k au ­
fen und daß  wir für R echnung der D eutschen G o ld d isk o n t-  
bank  R eichsm ark  Wechsel auf das A usland und W echsel, die 
n icht über die W ährung  des Z ahlungslandes lauten, z. B. 
D ollar-W echsel auf L itauen, zum  M indestd iskontsatz der 
G olddiskontbank , das is t zurzeit 7 Proz., hereinnehm en.

D ie Schw ierigkeit für den E xpo rteu r, der den  R e ic h s ­
bankk red it oder den ,G o ldd iskon tbankk red it in A n sp ru ch  
nehm en will, liegt darin , daß  der K redit nur gegen  W echsel 
gew ährt w erden kann  und daß  die zur Z ahlung  verpflich­
te ten  A usländer sich oft w eigern, W echsel zu akzep tieren . 
In  gew issem  U m fange kann  diesen Schw ierigkeiten  dadurch 
begegne t w erden, daß  die E x p o rteu re  für ih re  in ku rze r Zeit 
fällig w erdenden  F o rderungen  T ra tten  auf ih re  K unden 
ziehen, die n icht zum  A kzept vo rgeleg t w erden. D iese 
W echsel können  über die B ankverb indung  des E xporteu rs 
an die R eichsbank  verkauft w erden ; auch könn te  sich de»

Revaler Börsenkurse.
Estländische Kronen.

Kurse. Rigaer Börsenkurse
Lettländisdie Lat. (Ls.)

G em acht 17. J
Käufer

Sept.
Verk.

18. S ep t.
Käufer} Verk.

19. S
Käufer

ep t.
Verk 24. S

Käuf.
»ept. 25. S ep t. 26. S ep t.

1 v<*rk<
3.7370 3.7520 3.7370 3.7520 3.7370 3.7520

Verk. Kaul. | vern. rvaui. i
N euyork . . . ---

5.183 5.193L ondon . . . _ 18.18 18.23 18.18 18.23 18.18 18.23 1 am erik. Dollar . . 5.183 5.193 5.183 5.193
B erlin  . . . . _ 89.30 89.30 89.30 1 Pfund S ter lin g . . . — — — — — 20.65

72.70
102.20
27.3°.

H elsingfors _ 9.40 9.45 9.40 9.45 9.40 9.45 100 franz. Francs . . . 20.40 20.55 20.45 20.65 20.45
S tock h o lm  . . _ 100.00 100.50 100.00 100.50 100.05 100.55 100 belg . B elga . . . . 71.90 72.65 71.90 72.65 71.95
K openhagen - 
Oslo . . . .

_ 99 85 100.45 99.85 100.45 99.85 100.45 100 sch w eizer Francs 100.90 101.90 101.15 102.20 101.15
_ 99.80 100.55 99.80 100.50 99.80 100.50 100 ita lien isch e  Lire . . 27.02 27.30 27.02 27.30 27.02

Paris . . . . _ 14.62 14.77 14.62 14.77 14.62 14.77 100 sch w ed . Kronen . . _ _ — ■ —
A m sterdam _ 150.80 151.60 150.80 151.60 150.80 151.60 100 norw eg. K ronen . . 

100 d än isch e K ronen . .
i_ _ _ — —

R iga . . . . --- 72.05 72.45 72.05 72.45 72.05 72.45 _ __ — —
Zürich . . . -- 72.85 73.40 72.90 73.45 72.95 73.50 100 österr. S ch illin g  . . . _ __ — — — 15.50 

210.60 
123 g  
i3.!2 

138-75 
58.70 
52.15

B rüssel . . . -- 51.90 52.30 51.95 52.35 52.05 * 52.45 100 tsch ech o-slow ac. Kr. 15.31 15.46 15.27 15.50 15.27
M ailand . . . -- 19.50 19.70 19.50 19.70 19.50 19.70 100 holländ. Guldeu . . 209.30 210.35 209.00 209.60 209.00
Prag . . . . ' -- - 11.05 11.15 11.05 11.15 11.05 11.15 100 d eu tsch e Mark . . 122.95 123.60 122.95 123.60 122.95
W ien  . . . . -- 52.45 52.85 52.45 52.85 52.45 52 85 100 fin nländ . Mark . . 13.00 13.12 13.00 13.12 13.00
B udap est . . -- 65.80 65.80 65.30 65.80 65.30 65.80 100 estländ. K ronen . . 138.05 138.75 138.05 138.75 138.05
W arschau . . - 41.85 42.25 41.85 42.25 41.85 42.25 100 poln . Z loty . . . .  

100 litau isch e  L its . . .
57.50 58.70 57.50 58.70 57.50

K ow no . . . -- 37.20 37.50 37.20 37.50 37.20 37.50 51.45 52.15 51.45 52.15 51.45
M oskau (Scheck) - 192.25 193.75 192.25 193.75 192.25 193.75
D anzig . . . . -- 72.60 73.15 72.60 73.15 72.60 73.15
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deutsche E xp o rteu r K undenw echsel seiner A bnehm er schicken 
lassen. E rw eisen  sich beide W ege nicht als gangbar, m uß 
auf d irek te  K red ite  bei der D eutschen G olddiskontbank  zu ­
rückgegriffen  w erden .“

Sleuerwesen.
Umsatzsteuermerkblatt. D ie Industrie- und H andelskam ­

m er K refeld hat ih r U m satzsteuerm erkb la tt nach dem  Stande 
der G esetzgebung  am  1. A ugust 1931 neu und w esentlich e r ­
w eitert herausgegeben . D ie A enderungen durch  die N o tv e r­
ordnungen  sind berücksichtig t. D as M erkb la tt b ring t eine g e ­
d räng te  Z usam m enfassung aller B estim m ungen über E in ­
fuhr, D urchfuhr, A usfuhr, V ered lungsverkehr, e rhöh te  U m ­
satzsteuer, G roßhandelspriv ileg , Freilisten , alle m aßgeblichen  
B uchführungsvorschriften  und stellt vor allem  die V ergün­
stigungen und E rle ich terungen  des G esetzes in den  V o rd e r­
grund. D ie außero rdentlich  um fangreiche und w ichtige R ech t­
sprechung zu § 7 U .St.G ., ferner d ie  zahlreichen, z. T. nicht 
veröffentlichten V erw altungsanw eiungen  und E ntscheidungen  
über die A uslegung der F re ilisten  la  und lb  mit den. d azu ­
gehörigen  Z olltarifnum m ern, über die p riv ilegierten  B earbe i­
tungsvorgänge bei der verlängerten  E infuhr, A usfuhr und 
beim  V ered lungsverkehr, die bis in  die jüngste  Z eit hinein 
berücksich tig t sind. Z ahlre ichen A nregungen aus der F i­
nanzverw altung  und der S teuerprax is ist R echnung g e trag en  
und durch  eine übersichtliche D ruckanordnung  eine rasche 
und zuverlässige U nterrich tung  erm öglicht.

D as M erkb la tt kann  von der Industrie- und H an d e ls­
kam m er K refeld zum  Preise von Rm . 0,60 (bei S am m elbe­
stellungen zum  erm äß ig ten  P reis) zuzüglich V ersandspesen 
bezogen w erden.

Hredilsdiufz.
Eröffnete Vergleichsverfahren.

Tag der An-
Firma und Geschäftszweig Sitz I Ordnung I
Krüger & Wolff, Stettin, 11. 9. 31
Tuchhandlung Augustastr. 44

Schneider Hermann, Stettin, 
Schwalm Luisenstr. 4

Firma u. Geschäftszweig: S i t z Ordnung: 
Kaufmann Albert Stettin, 11. 9. 31
Krohn, Inh. d Fa. Steinstr. 4a 
Albert Krohn,
Zigarrengroß­
handlung
Kaufmann M. Alweiß Heringsdorf, 15. 9. 31 

Wilhelmstr. 8

Neuwarp 16. 9. 31

Kaufmann 
Kantorowicz, 
Swinemünde 
Kaufmann Walter 
Macdonald, Neuwarp 
Kaufmann Ernst Kunz, 
Stettin, Kantstr. 7

Velour-Hüte
die große Mode 

11.50,15.00,18.50,23.00,25.00

Haarfilzhüte von 8.50 an
Wollfilzhüte von 4.00 an

Ä  Sport-Mützen von 1.75 *in
B re ite  Straße O  Blaue M atzen von 2 M  an
Ruf 2 6 0 2 0

Krawatten / Gamaschen

Gastwirt Hellmuth 
Gailbrecht
Kaufmann Richard Stettin, 19. 9. 31
^toff, Inh. d. Fa. Carl Paradeplatz 13 
"ilhelm Müller

Beendete Konkurse.
Schuhm acherm eister F ranz  Köhn, Jaco b sh ag en  (23. 7. 31) 
K aufm ann (S chuhw arenhändler) D avid B usacker,

Sw inem ünde m it Z w eigniederlassung  in 
Schw erin /M ecklbg . (29. 8. 31)

Handel und Gewerbe.
. .  Adreßbücher- und Propaganda-W erke. D e r  K a m m e r  
* e g e n  e r n e u t  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  u n z u v e r -  
a s s i g e  A d r e ß b u c h u n t e r n e h m u n g e n  v o r .  I n -  

j e r e s s e n t e n  w e r d e n  g e b e t e n ,  v o r  A n k n ü p -  
au n S j e d e r  G e s c h ä f t s v e r b i n d u n g  m i t  e i n e m  
^ r e ß b u c h u n t e r n e h m e n ,  e s  s e i  d e n n ,  d a ß  e s  

1 c u r n e i n e  d e r  g r o ß e n  b e k a n n t e n  U n t e r -  
e h m u n g e n  h a n d e l t ,  s i c h  m i t  d e r  I n d u s t r i e -  
n d H a n d e l s k a m m e r  i n  V e r b i n d u n g  z u  s e t z e n ,

d e r  a u s f ü h r l i c h e s  M a t e r i a l  ü b e r  z a h l r e i c h e  
A d r e ß b u c h -  u n d  P r o p a g a n d a u n t e r n e h m u n ­
g e n ,  d i e  h e u t e  w e r b e n d  i n  D e u t s c h l a n d  t ä t i g  
s i n.d , v o r 1 i e g t.

Freiwillige Handlungsgehilfenprüfungen. Am 23. S ep ­
tem ber sind die schriftlichen A rbeiten  der d iesjäh rigen  fre i­
willigen H andlungsgehilfenprüfungen , d e r ers ten  die von d e r 
Industrie- und H andelskam m er veranstalte t w orden sind, g e ­
schrieben w orden. D ie m ündliche P rüfung  hat am  28. S ep ­
tem ber stattgefunden . U eber die E rgebn isse  der Prüfung 
w ird in der nächsten  A usgabe des „O stsee-H andel“ berich tet 
w erden. Z u r d iesjäh rigen  H erbstp rü fung  haben  sich in sg e ­
sam t 9 P rüflinge gem eldet, 4 aus dem  K olonialw areneinzel­
handel, 3 aus dem  T extileinzelhandel, 1  aus dem  L andespro- 
duk teng roßhandel und eine K ontoristin .

Vertrauensperson: 
Bücherrevisor Edmund 
Zander, Stettin, Große 
Domstraße 24 

12* 9. 31 Kaufm. Gust. Brandt, 
Stettin, Kaiser- 
Wilhelm-Str. 50 

Beendete Vergleichsverfahren.
Carl W olff, T uchgroßhandlung , Stettin , Am B'er-

liner T o r 6 (7. 9. 31)
K aufm ann Paul Bleifuß, T rep to w /R eg a , Kleine

K lüterstr. 9 (19. 9. 31)
Eröffnete Konkursverfahren.

Tag der An-

Posl, Telegraphie.
Uebersicht

der Postpaketverb indungen  von deutschen H äfen  nach frem ­
den L ändern. (M onat O ktober 1931).

Konkursverwalter: 
Bücherrevisor Edmund 
Zander, Stettin, Große 
Domstraße 24

Bestim­
mungs­

land

Po
st

sc
hl

uß Einschif­
fungs­
hafen

d e s  S c h i f f e s Überfahrtsdauer

Abgang
(ungefähr) Name

Eigentümer
Schiffs­

gesellschaft

bis
Hafen Std.

1 2 3 4 5 6 7 8

Lettland Stettin 3.10.15V 4 Regina Rud. Christ. Riga 40
10.10. „ Brandenb. Gribel 99 40
17.10. ,. Regina Stettin f t 40
24.10. „ Brandenb. f f 40

Q
c#

31.10. „ Regina V 40
Estland N

vU ^ M 2.10.1 5V4 Straßburg 1) Reval 50
3.10.160« Nordland 1) ) f 42
9.10.1 Wartburg 1) V 50

“8  ' ij
10.10.1600 Ariadne 2) > 5 42

CüO 16.10.15V4 Straßburg 1) f f 50
< c 17.10.16°° Nordland 1) 42

2 3 .1 0 .15V4 Wartburg 1) 99 50
J2 ^ 24.10.16°° Ariadne 2) 42
u  N 30.10.15V 4 Straßburg 1) 9f 50

*-Wa
3 1 .10 .16°o Nordland 1) f f 42

Finnland aaa . „ 2.IO.1574 Straßburg 1) Wiborg/Kotka 72
3.10.16oo Nordland 1) Helsingfors 46u «7̂ T i
7 .1 0 .1 5 7 4 Henny 1) Abo 55fl

eo u 9.10. „ Wartburg 1) Wiborg/Kotka 72

S .G 10 . 10 .16oo Ariadne 2) Helsingfors 48
Xi ^ 14.10 .15 7 4 Ruth 1) Abo 55

16.10. „ Straßburg 1) Wiborg/Kotka 72
0  - 17.10.1600 Nordland 1) Helsingfors 46
"°s> 2 1 .1 0 .1 5 7 4 Greif 1) Abo 55
0 TH 0» 23.10. „ Wartburg 1) Wiborg/Kotka 72

H 24.10.1600 Ariadne 2) Helsingfors 48
£ 2 8 .1 0 .1 5 7 4 Henny 1) Abo 55

<J . 30.10. „ Straßburg 1) Wiborg/Kotka 72
31.10.1600 Nordland 1) Helsingfors 46

A n m e r k u n g :  1)

■2)

E igen tüm er der Schiffe R ud. Christ. 
G ribel Stettin .
F innische D am pfschiffgesellschaft in 
H elsingfors.
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Versdiiedenes.
Wirtschaftsbericht der Deutschen Handelskammer in 

Buenos Aires. V on der D eutschen H andelskam m er in Buenos 
A ires g ing der K am m er ein B ericht über die W irtschaftslage 
A rgentiniens im  ersten  H alb jah r 1931 zu. D er B ericht kann 
von In te ressen ten  auf dem  Büro der Industrie- und H a n ­
delskam m er eingesehen w erden oder zum Preise von 3.— 
Rm . von der G eschäftsstelle der D eutschen H andelskam m ern  
in den lateinam erikanischen L ändern , H am burg , Börse, 3. 
S tock, Z im m er 221, bezogen  w erden.

D ie D eutsche H andelskam m er in Buenos A ires m acht 
besonders darauf aufm erksam , daß  sie zur A uskunftserteilU ng 
an argen tin ische K äufer-In teressen ten  in Buenos A ires eine 
K arto thek  der in A rgentin ien  vertretenen  deutschen F irm en  
besitze. Z ur V ervollständigung und E rgänzung  d ieser K a r­
to thek  sollten alle. F ab rik en  und Firm en, die G eschäftsbe­
ziehungen mit A rgentin ien  unterhalten , im  eigenen In te resse  
die A nschriften ih re r V ertre te r und die H andelsm arken  ih re r 
hauptsächlichsten  A rtikel der D eutschen H andelskam m er in  
Buenos A ires, Casilla C orreo  516, m itteilen. — F ern e r m acht 
die D eutsche H andelskam m er in Buenos Aires darau f au f­
m erksam , daß  sie auf A nfrage d ie A nschriften von d eu tsch ­
argen tin ischen  F irm en  aus ihrem  M itgliederkreise verm ittelt.

Verband Deutscher Schokolade-Fabrikanten E. V. D er
Industrie- und H andelskam m er g ing der G eschäftsbericht 
dieses V erbandes fü r das G eschäftsjahr 1930/31 zu. In ­
teressen ten  können den B ericht auf dem  Büro der K am m er 
einsehen.

— N ach einer M itteilung der B erliner B olivianischen G e­
sandtschaft und ausw eislich der vorgeleg ten  B esta llungsur­
kunde ist H e rr V ictor K rüger an  Stelle des abberufenen  G e­
neralkonsuls Luis Postigo  zum  Bolivianischen G eneralkonsul 
in H am burg  ernannt w orden. Sein w eiterer A m tsbereich um ­
faß t das gesam te  D eutsche Reich, der engere A m tsbereich e r ­
streck t sich auch auf die Provinzen Schlesw ig-H olstein und 
H annover — mit A usnahm e der R eg ierungsbezirke  Aurich 
und O snabrück  — und auf den  K reis G rafschaft Schaum burg. 
D em  G eneralkonsul K rüger ist nam ens des R eichs unter dem  
19. A ugust d. J . das E xequa tu r e r te il t . w orden.

Innere Angelegenheiten.
Verleihung von Ehrenurkunden. Von der Industrie- und 

H andelskam m er zu S tettin  sind E h renu rkunden  für lan g ­
jäh rige und treue  D ienste verliehen w orden:

1. F räu lein  M artha Jaeck s  (25 Ja h re  bei der F irm a
C arl K ursch, S ta rg a rd  i. P om .);

2. H errn  A lbert T esk e  . (40 Ja h re  bei der F irm a W.
K unstm ann, S te ttin );

3. H errn  O tto D öring  (25 Ja h re  bei der F irm a E rich
M ascow, S te ttin );

4. H errn  R obert Sakschew ski (25 Ja h re  bei der F irm a J .
G oldfarb, S ta rg ard  i. P om .);

5. H errn  F ritz  H elpap  (25 Ja h re  bei der F irm a G lander &
Priebe, S te ttin );

6. H errn  H erm ann  N eum ann (31 Ja h re  bei der F irm a
Louis Schlesinger & Co., S te ttin );

7. F räu lein  M arie Saß (25 Jah re  bei der F irm a G ebr.
K arger, S tettin).

8 . E m il H ahnfeld t (40 Ja h re  bei d e r F irm a F. Hendeß,
G. m. b. H ., S ta rg a rd e r Zeitüng, S ta rgard  i. P o m .)j

9. F ranz H ildem ann (25 Ja h re  bei der F irm a F. H endeß 
G. m. b. H ., S ta rgarder Z eitung, S targard  i. Pom .).

10. R obert Gumz (25 Jah re  bei, der F irm a Louis Lewy & 
Co., S tettin).

Angebote und Nachfragen.
(5535 B e r l i n  sucht G eschäftsverbindung mit S tettiner 

F irm a für den täglichen B ezug von 30—40 Z entnern  
F lundern  K lasse 1 a  und K lasse 1.

6574 N e u s s  w ünscht G eschäftsverbindung mit F a ß g ro ß ’ 
handlungen,' die in. der L age sind, regelm äßig  E isen ­
fässer — sogenannte one-trip-D rüm s — zu liefern, 
die noch gu t erhalten  sind. D iese Fässer w erden 
für den V ersand  von Speiseöl benötig t.

6580 J a s s y .  (R um änien). R echtsanw alt m öchte Inkasso  
aller A rt und R ech tsvertre tungen  deutscher F irm en 
für R um änien  übernehm en.

6617 S c h n e i d e m ü h l  w ünscht G eschäftsverbindung mit 
F astagehand lungen  des K am m erbezirks.

6627 W i e n  sucht G eschäftsverbindung mit Im porteuren , 
G roßhändlern  und A genten von W eizen- und R o g g en ­
futterm ehlen  sowie Kleie.

667,4 K l i n g e n t h a l  i. Sa. sucht für d ie . Provinz P om ­
m ern einen P rov isionsvertreter für den V ertrieb  von 
Z ithern  und Sprechm aschinen an G roßisten  und 
H ändler.

6728 L e i p z i g  sucht für den w aggonw eisen Bezug von 
schw edischen bezw . finnischen P reißelbeeren  G e­
schäftsverbindung mit S tettiner L ieferanten.

6735 A r t  e r  n (K yffh.) sucht für S tettin  einen G eneralver­
tre te r  für den V ertrieb  einer patentam tl. geschützten, 
K lam m er als Preisschildhalter für Flaschen.

(5734 O s t e r  b ü r g  i. Altm . sucht G eschäftsverbindung mit 
F irm en, die In teresse an dem  B ezug von grünen W ei­
den haben, die für d ie H erstellung  von F ischkörben, 
Bahn- und D eichbefestigungen gebrauch t w erden.

6770 F ür den V ertrieb  von M ilchprüfungs-Instrüm enten  und 
T herm om etern  wird ein geeigne ter V ertre te r gesucht, 
der bereits d ie  M olkereien in S tettin  und U m gegend 
besucht, nicht aber bereits ein M olkereibedarfsartikel- 
geschäft vertritt.

6949 H a m b u r g  sucht für den A bsatz von unverzollten 
W einen und Spirituosen in F laschen und F ässern  

'G eschäftsverb indung  mit S tettiner Schiffsausrüstungs­
geschäften , die Seeschiffe, Seefischer etc. mit Proviant 
beliefern.
F e rn e r w ird ein geeigne ter V ertre te r gesucht.

6969 P l a u e n  i. V o g tl., sucht für den A bsatz ■ seiner E r ­
zeugnisse an w eißen und schw arzen Schürzen G e­
schäftsverbindung mit nur leistungsfähigen Firm en 
d er T extilb ranche, sowie. W arenhäusern  und W äsche­
geschäften .

6971 V a n c o u v e r  (C anada) s,ucht G eschäftsverbindung 
mit F irm en des K am m erbezirks, die als K äufer für 
folgende W aren  in F rag e  kom m en: H eringe, T ie r­
häute, R oßhaare , C hem ikalien und D rogen.

7040 H a m b u r g '  sucht G eschäftsverbindung mit S tettiner 
Im porteu ren  von frischen P reißelbeeren .

D ie A dressen der anfragenden  F irm en sind im Büro der 
Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  (B örse 2 T rp., 
Z im m er 13) für legitim ierte  V ertre te r e ingetragener Firltnen 
w erk täg lich  in der Z eit von 8—13 und 15—18 U hr (außer 
Sonnabends nachm ittags) zu erfahren  (ohne G ew ähr für 
die B onität d e r einzelnen F irm en).

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .

Mefiin-Shandinavien-Finnland.
D er billigste und bequem ste R eisew eg von S tettin  

nach Skandinavien  ist mit den  D am pfern  d e r  D et F orenede 
D am pskibs-Selskab , A ktieselskab, K openhagen. D ie Schiffe 
d ieser G esellschaft verkehren  3—4 mal w öchentlich S te ttin— 
K o p en h ag en ,. 2 mal w öchentlich S /S . „K ong H aak o n “ und 
S /S . „D ronning M aud“ S tettin  — K openhagen — O slo und
1 mal w öchentlich S /S . „ O d i n “ S tettin—K openhagen— 
G othenburg . F e rn e r verkehren  von- S tettin  via K openhagen  
nach W estnorw egen  (A rendal, C hristiansand, S tavanger, H a u ­
gesund , B ergen, A alesund, K ristiansund, *Drontheim) die 
D am pfer „B erg en h u s“ und „T ro n d h je m “ .

N ach R e v a l— H elsingfors verkehrt regelm äß ig  jeden 
M ittwoch von S tettin  der D am pfer „A riadne“ , R e ed er e i  
.Finska A ngfartygs A ktiebolaget, H elsingsfors, bis E n d e  S ep ' 
tem ber. A nfang O ktober nim m t der D am pfer d ie  14 tägige 
Io u r  auf und w ird ab 21. NovemJber durch den  D- 
„W ellam o“ abgelöst, der bis M itte A pril n. J . die W inter- 
tour ausführt.

A uskunft erteilt der hiesige V ertre ter d e r R eedereien, 
d ie 1 irm a G u s t a v  M e t z l e r ,  und  sind P rospek te  und 
F ah rk a rten  im B üro d ieser F irm a K ön igstraße  4/5 erhältlich- 
(Siehe A nnonce .in d ieser A usgabe.)


